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E inzelpreis 30 Groschen.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile 
um .berechn * '  ' _ V  *

nähme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Derm ittlungen

Schluß des B la tte s:  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Waidhofen a.d .Pbbs, Freitag den 7 .Oktober 1932 47. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .  
Z. 3163. Kundmachung.

Wegen Jnstandhaltungsarbeiten  ist die städtische 
Brückenwaage in  der Zeit vom 12. bis 15. Oktober 1932 
gesperrt.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, 29. September 1932.
Der Bürgermeister: I n f ü h r  e. H.

Z. 267/1. Kundmachung.
Kurse für Laienfleischbeschauer

Die diesjährigen Herbstkurse zur Heranbildung von 
Laienfleischbeschauern werden abgehalten:

1. Am Schlachthofe W r.- N e u s t a d t  in der Zeit 
vom 14. bis 27. Oktober. Anmeldungen bis längstens 
9. Oktober 1932 an den tierärztlichen Leiter des 
Schlachthauses, Veterinärdirektor T ierarzt Wilhelm 
S c h m i d ,  Schlachthaus Wr.-Neustadt.

2. Am Schlachthofe S t .  P ö l t e n  in der Zeit vom 
17. bis 29. Oktober 1932. Anmeldungen bis längstens 
12. Oktober an  den tierärztlichen Leiter des Schlacht­
hofes, V e te r inärra t  T ierarzt F ranz H r u s ch k a, 
Schlachthaus, S t .  Pölten.

3. Am Schlachthofe H o l l a b r u n n in der Zeit vom 
28. Oktober bis 10. November 1932. Anmeldungen bis 
längstens 24. Oktober 1932 an den tierärztlichen Leiter 
des Schlachthauses, S tad ttie rarz t V et.-Rat Hermann 
We c h s l e r ,  Hollabrunn, Schlachthaus.

Die weiteren Bestimmungen über diese Kurse sind aus  
der Kundmachung des Landeshauptmannes für Nieder­
österreich vom 26. F ebruar 1926, Z. L. A. IV/9— 418/118, 
zu entnehmen.

S ta d t r a t  Waidhofen a. d. P .,  am 7. September 1932.
Der Bürgermeister: I n f ü h r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der Bundespräsident hat, wie amtlich mitgeteilt 
wird, über Vorschlag der Bundesregierung gemäß A r­
tikel 28 der Bundesverfassung d e n  N a t i o n a l r a t  
f ü r  D i e n s t a g  d e n  18.  O k t o b e r  z u r  H e r b s t -  
t a g u n g  e i n b e r u f e n .  Die Einberufung des N a­
tionalra tes  zu seiner ordentlichen Session dürfte auf 
eine Vereinbarung mit den Sozialdemokraten zurückzu­
führen sein, die bekanntlich der Regierung gedroht ha t­
ten, eine außerordentliche Tagung zu verlangen. Die 
sozialdemokratische P g r te i  befindet sich der Regierung 
Dollfuß gegenüber in  keiner angenehmen S itua tion . 
Auch sie hat sich von Herrn Dr. Dollfuß, gelinde gesagt, 
„hineinlegen" lassen. S ie  hat seiner „demokratischen Ge­
sinnung" Glauben geschenkt und Dr. Dollfuß galt bei ihr 
a ls  einer der Säu len , auf denen die schwarz-rote K oali­
tion aufzurichten wäre. Um so größer ist die E n t­
täuschung über die sogenannte „Notverordnung" auf 
G rund des kriegswirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes. 
Die Sozialdemokraten blasen jetzt zum S tu rm  gegen 
Dr. Dollfuß. M a n  hat aber dabei das Gefühl, daß sie 
trotz allem diesem Bundeskanzler nicht allzu wehe tun 
möchten. *

Der langjährige österreichische Gesandte in Berlin, 
Dr. Felix F r a n k ,  ist von seinem Posten abberufen 
worden. D i e  P f e i l e  d e s  L a u s a n n e r  K a n z ­
l e r s ,  wie ein reichsdeutsches B la t t  schreibt, h a b e n  
i h n  e r r e i c h t .  Die zwei Jah re ,  die Dr. Frank rech­
tens noch hätte, kann Dr. Dollfuß natürlich nicht abw ar­
ten. Der österreichische Regierungschef weiß gewiß selbst 
am allerbesten, daß ihm vielleicht noch zwei Wochen 
ziemlich sicher, aber keine zwei M onate mehr im B u n ­
deskanzleramt beschieden sein dürften. E r  muß sich also 
sehr beeilen, will er vor Torschluß noch in seiner beson­
deren A rt „Ordnung" machen. Gesandter Dr. F r a n k  
wird, wie verlautet, kein neues Amt mehr übernehmen, 
sondern wahrscheinlich in den Ruhestand treten.

*

Zwischen der Industrie  und der Regierung ist es we­
gen dem extremen A g r a r k u r s  der Regierung Doll­

fuß zum Konflikt gekommen. 2m  Vorstand des H aupt­
verbandes der Industrie berichtete kürzlich Sektionschef 
Dr. Schüller über die Ergebnisse der Konferenz von 
S  t r e s a. Der Vorstandssitzung wohnten auch Bundes­
kanzler Dr. D o l l f u ß  und Handelsminister Dr. 2 a -  
k o n c i g bei. Dabei kam es insofern zu bemerkenswer­
ten Zwischenfällen, a ls  vor dem Vortrag Schüllers, der, 
wie versichert wird, teilweise sehr unklar w ar und darum 
Befremden erregte, der Präsident des Hauptverbandes 
in seinen Einleitungsworten überaus scharfe Kritik an  
der Regierung Dollfuß übte. E r  erinnerte an  das V er­
sprechen des Bundeskanzlers, das dieser nach seiner Rück­
kehr aus  Lausanne vor den Vertretern der Industrie  ab­
gegeben hatte, daß die Regierung den Bedürfnissen aller 
Bevölkerungs- und Wirtschaftskreise gerecht werden und 
keinen S tan d  bevorzugen werde. Inzwischen habe sich 
herausgestellt, daß die Regierung einen extremen A grar­
kurs verfolge, der für die Industrie  unerträglich sei. 
Noch während des V ortrages des Sektionschefs Schüller 
verließ der Bundeskanzler die Sitzung. Nachdem auch 
Minister Jakoncig und Sektionschef Schüller gegangen 
waren, besprach der Vorstand die Haltung der Industrie 
gegenüber dem Kabinett Dollfuß, wobei mit völliger 
Einhelligkeit festgestellt wurde, daß die Industrie ent­
schlossen ist, mit allen M itte ln  den Kampf aufzunehmen, 
wenn die Regierung ihre bisherige Politik fortsetzen 
sollte. Diese Manifestation machte, wie uns versichert 
wird, durchaus den Eindruck, daß ein schwerer Konflikt 
zwischen der Hauptvertretung der Industrie und der Re­
gierung im Anzuge ist.

Deutsches Reich.
Nachdem ^ A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  in G e n f  

ohne die Teilnahme Deutschlands jeden S in n  verloren 
hat, bemüht m an sich besonders von Seite Englands, die 
Sache wieder einzurenken. E s  handelt sich dabei vor­
läufig darum, das allgemeine Abrüstungsproblem au s ­
zuschalten und eine Einigung in der F rage der Gleich­
berechtigung zwischen Deutschland und Frankreich herzu­
stellen. Zu diesem Behufe hat England die Einberufung 
einer Konferenz vorgeschlagen, an  der Deutschland, 
Frankreich, England, I ta l ie n  und Amerika teilnehmen 
sollen. Die Einladungen zu dieser Konferenz sind durch 
den englischen Außenminister S im on bereits den betei­
ligten S taa ten  übermittelt worden, jedoch find bisher 
keine Antworten darauf erfolgt, so daß das Zustande­
kommen der Konferenz noch fraglich ist. D as  deutsche 
Reichskabinett hat zu der geplanten Konferenz noch keine 
Stellung genommen, doch dürfte sich Deutschland zur 
Teilnahme an der Konferenz entschließen, da diese Kon­
ferenz kein Nachgeben bedeutet, sondern eine K lärung 
bringen soll. E s  ist daher keine Rede davon, daß Deutsch­
land auf dem Umwege über London nach Genf zurück­
kehren wird. Die G aran tien  für Deutschlands Wieder­
beteiligung an der Genfer Konferenz bleiben weiterhin 
die gleichen. Die Aussichten für die Konferenz werden 
heute auch a ls  nicht günstig bezeichnet, da Herriot im 
Vorgefühle, daß Frankreich im Unrechte ist, der Kon­
ferenz aus  dem Wege gehen will und u. a. die Teil­
nahme seiner T raban ten  wünscht, w as natürlich die 
Sache verzögern würde. Die letzten Nachrichten besagen, 
daß über das Schicksal der Konferenz noch immer Un­
gewißheit herrscht. Die Reichsregierung ist bemüht, von 
englischer Seite authentische Auskünfte über den S tan d  
der Dinge zu erlangen, w as bisher nicht möglich war. 
Feststehend ist, daß eine formelle Absage noch von keiner 
Macht erfolgt ist. I ta l ie n  hat bedingungslos zugesagt 
und man kann heute schon klar erkennen, daß Frank­
reichs Abneigung gegen die Erörterung der Gleichberech­
tigung nur  die Schuld an  einem eventuellen Mißerfolg 
der englischen Verm ittlung hat. B ring t man die ganze 
Sache auf eine kurze Formel, so kann man sagen: F rank­
reich will weiterhin die W elt mit schönen W orten über 
seinen Friedens- und Abrüstungswillen täuschen, wider­
setzt sich jedoch beharrlich jedem ernsten Versuch, abzu­
rüsten. 2m  Gegenteil, es starrt weiter in schrecklichen 
Kriegswaffen und ist in W ahrheit der größte Feind 
eines ehrlichen Friedens. Die Haltung in Genf und das 
Verhalten zur Londoner Konferenz bestätigen dies 
neuerdings.

Großbritannien.
Durch den A u str it t  der drei liberalen Minister haben 

sich im Kabinett Macdonald folgende Änderungen er­
geben: Valdw in ist zum Lord-Geheimsiegelbewahrer er­
nann t worden und wird dieses Amt mit dem Lordpräsi-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t a r k.

deuten des Geheimen R ates  zugleich versehen. Hore- 
belisha (nationalliberal)  ist zum Finanzsekretär des 
Schatzamtes e rnann t worden, B ürg in  (nationalliberal) 
zum Parlam entssekretär des Handelsamtes, Lord P ly ­
mouth (konservativ) zum Parlam ents-Untersekretär für 
Kolonien, Headlam (konservativ) zum P ar lam en ts -U n ­
tersekretär im Ministerium für Verkehrswesen und B u t­
ler (konservativ) zum Untersekretär im J n d ia  Office.

Ungarn.
Wie allgem ein. erw artet wurde, hat der Honved- 

minister E ö m b ö s  eine Regierung gebildet. S ie  setzt 
sich folgend zusammen: Präsidium  und Honved —  Eöm- 
bös, Äußeres — Andreas Puky (bisher Vizepräsident 
des Abgeordnetenhauses), In n e re s  —  unverändert Ke- 
resztes-Fischer, F inanzen — B ela Jm redy (Direktor der 
N ationalbank), K ultus  und Unterricht —  V alentin  Ho- 
m an (Oberdirektor des Nationalmuseums), Justiz — 
A ndreas Lazar (ehemaliger Staatssekretär im Honved- 
ministerium), Handel —  Tiham er Fabinyi (Advokat), 
Landwirtschaft —  Nikolaus K allay (ehemals S t a a t s ­
sekretär im Handelsministerium). Ministerpräsident 
Eömbös hat sowohl vor der Presse a ls  auch im R und­
funk seine Richtlinien entwickelt. I n  seiner Rundfunk­
rede führte er u. a. aus: Der Grundgedanke feines P la n e s  
sei die Erstarkung des durch verfassungsmäßigen zentra­
len W illen regierten unabhängigen, zum Selbstzweck ge­
wordenen Nationalstaates. Aus diesem Grunde trachte 
die Regierung mit allen friedlichen M itte ln  nach einer 
Revision des Friedensvertrages. Dieses S treben  uns 
stets vor Augen haltend, sagte Eömbös, verschließen wir 
uns nicht einem Zusammenwirken der Donaustaaten. 
Dieses Zusammenwirken kann aber nur bei einer nach­
drücklichen Sicherung der ungarischen Minderheitsrechte 
erfolgreich sein. Die Außenhandelspolitik sei in  erster 
Reihe auf die Erw erbung von Auslandsmärkten gerich­
tet, weshalb die Exportpolitik unter einheitliche F ü h ­
rung gestellt werden müsse. Eine Reform des W ah l­
rechtes unter Geltendmachung des P rinz ips  der gehei­
men Abstimmung sei notwendig. Die Produktion soll 
weiterhin unter den Formen der kapitalistischen O rd­
nung gesichert werden unter Ausschaltung aller schäd­
lichen Auswüchse. D as  Golddeckungssystem wird unver­
sehrt aufrechterhalten und eine In f la t io n  unter allen 
Umständen vermieden werden. Die lebensfähigen I n ­
dustriezweige sollen entwickelt werden, aber nu r  bis zu 
dem Grade, wo dies nicht auf Kosten der Landwirtschaft 
geschieht. „Ich will kein Diktator sein", schloß Eömbös, 
„und werde es auch nicht werden". M it  diesem B e­
kenntnis hat Eömbös wohl abenteuerliche Diktaturpläne 
abgelehnt, andernteils  aber sich zur Rechtsorientierung 
bekannt.

Rumänien.
Die rumänische Regierung ist schon seit langem nicht 

mehr in  der Lage, die Gehalte der S taa tsbeam ten  ter­
mingemäß zur Auszahlung zu bringen. Beamte, die Ee- 
haltsrückstände über drei M onate  vom S ta a te  zu for­
dern haben, sind keine Seltenheit. Am schwersten sind 
die Staatspensionisten in Mitleidenschaft gezogen, die 
seit M onaten überhaupt keine Pension erhielten. Vor 
kurzem erschien beim Finanzminister in Bukarest eine 
Abordnung von Pensionisten, die zum Teil zu Fuß nach 
Bukarest gewandert waren, um dringendst Abhilfe zu 
erreichen. Die Abordnung w ar  entschlossen, wenn nötig 
auch beim König vorzusprechen, um ihn von ihrer un ­
haltbaren Lage zu unterrichten. Der Finanzminister ver­
wies bei der Aussprache auf die leeren Staatskassen, er­
klärte sich aber bereit, schon am nächsten Tag eine T eil­
auszahlung vorzunehmen, falls die Pensionisten freiwil­
lig in eine 10%ige Herabsetzung ihrer Bezüge einwil­
ligen würden. Unter dem Druck des Hungers erklärte 
sich die Abordnung mit der Reduktion einverstanden. 
Trotzdem erscheint es zweifelhaft, ob der rumänische 
S ta a t  imstande ist, selbst diese reduzierten Pensionen zur 
Auszahlung zu bringen.

Griechenland.
Da bei den letzten W ahlen keine P a r te i  die M ehrheit 

erhielt, stößt die Bildung eines neuen K abinetts  auf er­
hebliche Schwierigkeiten. Venizelos tr i t t  für ein K a­
binett K afandaris  ein, das von allen Republikanern un­
terstützt werden soll. Sollte K afandaris  nicht durchdrin­
gen, so erklärt er, werde das Land dennoch nicht ohne 
Regierung sein, da er in diesem Falle selbst an  der 
Macht bleiben werde. Tsaldaris, der Führer  der Volks-
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Partei, die monarchistisch ist, hat dem Präsidenten der 
Republik bekanntgegeben, daß sie die republikanische 
S taa ts fo rm  anerkenne und daß es daher keinen Kampf 
um die S taa ts fo rm  gebe.

China Japan.
N un ist endlich auch der V ö l k e r b u n d  mit sei­

nen Vorschlägen da. E r  beantragt die N e u r e g e l u n g
der Mandschureifrage auf folgender Grundlage: 1. Ein 
autonomes Regime für die Mandschurei, das auf die 
drei Provinzen Liaoming, K ittn  und Heilungkiang A n­
wendung finden soll; 2. Abschluß eines chinesisch-japa­
nischen Vertrages über die japanischen Interessen; 3. 
Abschluß eines chinesisch-japanischen Schiedsgerichts- und 
Vergleichsvertrages, eines Nichtangriffspaktes und eines 
Vertrages über gegenseitige Hilfeleistung; 4. Abschluß 
eines chinesisch-japanischen Handelsvertrages. China soll 
demnach der Mandschurei freiwillig die Autonomie ge­
währen, während die S ouverän itä t  Chinas über die 
Mandschurei aufrecht bleibt. Der Völkerbund kommt 
mit diesen Vorschlägen reichlich spät. J a p a n  wird die 
Mandschurei nicht mehr herausgeben, obwohl diese dem 
Scheine nach noch immer selbständig ist, umgekehrt wird 
China keine Autonomie anerkennen, die China aller 
Rechte in der Mandschurei beraubt und nur eine Schein­
souveränität zuspricht. Auch hier hat also der Völker­
bund versagt.

Brasilien.
Nach anfänglichen Erfolgen ist der Aufstand von S ao  

P a u lo  zusammengebrochen. Die Regierung teilt mit, 
daß die Aufständischen von S ao  P au lo  um Einstellung 
der Feindseligkeiten ersucht haben. Die Regierungstrup­
pen haben die S tad t  Ribero Preto , das größte Zentrum 
der Kaffeeproduktion, den Aufständischen entrissen.

Der Vernichtungskampf gegen die 
deutschen Hochschulen in Prag.

Die tschechische Regierung führt trotz der Koalition 
mit einigen deutschen P a rte ien  ihren erbitterten Kampf 
gegen das Sudetendeutschtum weiter. Vor allem will 
sie das deutsche Schulwesen treffen in der Erkenntnis, 
daß damit die Axt an  die Wurzel gelegt ist. Auch die 
deutschen Hochschulen in P ra g  haben die Tendenzen der 
tschechischen Regierung zu fühlen bekommen. Um einen 
geordneten Lehrbetrieb unmöglich zu machen, werden 
schon seit Jah re n  vakant gewordene Lehrstellen nicht 
mehr besetzt. Dies wirkt sich besonders an  der P rag e r  
deutschen Universität aus, wo allein in den Som m er­
monaten dieses J a h re s  5 Professoren durch Ableben aus  
der Lehrtätigkeit geschieden sind. Der Professorenmangel 
ist schon derart fühlbar geworden, daß weder der Lehr­
gang noch die Prüfungen  im kommenden Schuljahr ord­
nungsgemäß abgewickelt werden können. W ährend des 
ganzen Ja h re s  wurde nicht eine einzige Ernennung 
eines Professors für die deutsche Universität durch­
geführt, obgleich es Lehrstühle gibt, die seit 1926, also 
schon seit 6 J ah ren  verwaist sind. Von dieser Taktik sind 
alle Fakultäten betroffen. S o  ist auf der theologischen 
Fakultät die Lehrkanzel für alttestamentarisches Bibel- 
studium nach der Pensionierung des Professors Rieber 
unbesetzt und ebenso der Lehrstuhl für Pastoraltheologie. 
An der philosophischen Fakultät fehlt der O rd inarius  
für Anglistik und für neuere Geschichte. Auf der n a tu r­
wissenschaftlichen Fakultät ist die Lehrkanzel für physi­
kalische Chemie seit 6 Jah re n  verwaist, die O rdinaria te

für experimentelle Physik und für Chemie sowie der 
Lehrstuhl für Astronomie blieben gleichfalls ohne neue 
Ernennungen. Am schlimmsten jedoch sind die V erhält­
nisse in der juridischen Fakultät. Bei einer Hörerschaft 
von ungefähr 2000 Studenten ist der Lehrstuhl für bür­
gerliches Recht, für Völkerrecht und für Kirchenrecht un ­
besetzt. Ähnlich liegen die Verhältnisse an  der deutschen 
Technischen Hochschule. Da das Schulministerium alle 
Ernennungen für 1932 gesperrt hat. ist nicht dam it zu 
rechnen, daß diese unhaltbaren Zustände baldigst abge­
schafft werden können. I m  Gegensatz zu dieser Behand­
lung der deutschen Hochschulen sind an den tschechischen 
Hochschulen die Mehrzahl der Lehrkanzeln doppelt be­
setzt, so daß dort die Sperre der Ernennungen nicht fühl­
bar ist. Diese wirkt sich praktisch nur gegen die deutschen 
Hochschulen a u s . __________

Deutsch-belgischer Konflikt wegen 
Eupen-Malmedy.

Die belgische Regierung hat, wie die „Vossische Zei­
tung" berichtet, durch den deutschen Gesandten in Brüs­
sel, Grafen Lerchenfeld, bei der Reichsregierung E in ­
spruch gegen die Sympathieerklärung erhoben, die zwei 
deutsche Kabinettsmitglieder für die Krefelder Kund­
gebung der Landsmannschaften von Eupen und M a l­
medy ausgesprochen haben. Nach einer amtlichen M it ­
teilung sei die belgische Regierung fest entschlossen, kei­
nen Schritt von der Stellung zurückzuweichen, die ihr 
der V ertrag  von Locarno gewähre.

Die Berliner B lä tte r  wenden sich scharf gegen die bel­
gische Auffassung und erklären, Deutschland habe im Lo­
carno-Vertrag die belgische Grenze garantiert ,  aber es 
gebe in Deutschland keine Meinungsverschiedenheit dar­
über, daß die sogenannte Volksabstimmung in Eupen 
und Malmedy keine sinngemäße Ausführung des V er­
sailler Vertrages gewesen sei, wie dies der W ortlau t des 
Locarno-Paktes vorschreibe. Um die Erfüllung dieses 
Selbstbestimmungsrechtes durch die Volksabstimmung 
handle es sich und nicht um den Pakt von Locarno. Es 
müsse möglich sein, daß ein deutscher Minister zu dieser 
Frage Stellung nehme.

Das Gewerbe in der Wirtschaftsnot- 
zeit krisenfester als die Industrie!

Auf diese erfreuliche Tatsache weist der vor kurzem 
vom Gewerbeförderungsinstitut der W iener Handels­
kammer im Jahresbericht 1931 veröffentlichte Bericht 
über die Konjunkturlage im Gewerbe 1931 besonders 
hin. Der Bericht des Gewerbeförderungsinstitutes führt 
aus: „Die dem Gewerbe durch den technischen Fortschritt, 
die Mechanisierung, bezw. di-e Industrialisierung aufge­
zwungene Einschränkung einiger Zweige hat anderseits 
wieder neue gewerbliche Wirtschaftsmöglichkeiten ge­
schaffen. Die hier notwendige Umstellung mancher Ge­
werbezweige erfolgte viel rascher und daher auch viel 
weniger verlustbringend a ls  in der Industrie, vor allem 
auch deshalb, weil die Frage der Kostensenkung sich im 
gewerblichen Betrieb, der geringere fixe Kosten hat, viel 
leichter durchführen läßt. Diese Umstände erlauben die 
Behauptung, daß dem Gewerbe, das solcherart ein größe­
res M aß von Krisenfestigkeit besitzt, auch in  der Zukunft 
reiche Arbeitsmöglichkeiten zur Verfügung stehen 
werden. ----------------

Vezirkskaufmannstag in Haag.
Der Landesverband der n.-ö. Handelsgremien und 

Handelsgenossenschaften veranstaltete am 30. September 
in der jüngsten niederösterreichischen S ta d t  Haag einen 
K aufm annstag, dessen besonderes Merkmal der starke 
Besuch aus Oberösterreich war, dessen Kaufleute ein er­
hebliches Kontingent der Teilnehmer bildeten. E s  w a­
ren u. a. erschienen: der Präsident des Landesverban­
des der Handelsgremien und Genossenschaften Oberöster­
reichs, Kommerzialrat R e i c h e l ,  der Vizepräsident der 
Linzer Handelskammer und Präsident des Linzer H an­
delsgremiums Dr. B a u e r ,  die Vorstände des G re­
miums der selbständigen Handelsagenten in Linz, 
Kommerzialrat F u c h s ,  des Handelsgremiums S teyr, 
Kommerzialrat W o l f a r t s b e r g e r ,  der Handels­
genossenschaft S teyr, K a t h n e r, des Handelsgremiums 
Perg, W  e y l a n d, der Handelsgenossenschaft Enns, 
H o f st ä t t e r, mit K am m errat H u e m e r. unter deren 
Führung  sich sehr starke Abordnungen ihrer Körper­
schaften eingefunden hatten. Diese Dokumentierung en­
ger Verbundenheit der niederösterreichischen und ober­
österreichischen Kaufmannschaft wurde auch in den E r ­
öffnungsansprachen des Präsidenten des n.-ö. Landes­
verbandes, K am m errat Vinzenz L ö s c h e r ,  und des 
Vorstehers K ö n i g s h o f e r  der Handelsgenossen­
schaft Haag freudigst gewürdigt und fand ihre Bekräf­
tigung in den Erwiderungen Kommerzialrat R e i c h e l s  
und Dr .  B a u e r s .  Der Tagung wohnten auch der Be­
zirkshauptmann von Amstetten, Hofrat Dr. W  i l l - 
f o r t ,  Bürgermeister S t r ö b i t z e r  von Haag, der P r ä ­
sident der Haager Jubiläumsausstellung, B  i l e k, sowie 
mehrere Kamm erräte der Wiener Handelskammer, un­
ter ihnen Kommerzialrat R i c h t e r  (Krems), bei.

D as Referat des Handelskammerrates Rudolf 
D l a u h y (Krems) befaßte sich mit dem u n e r t r ä g ­
l i ch g e w o r d e n e n  S t e u e r  dr uck und der nicht 
mehr zu überbietenden H i n t a n s e t z u n g  j e d e r  
R  ü cksi cht  auf Handel und Gewerbe durch die Politik, 
während das zweite Referat des Genossenschaftsvor­
stehers Alfred K r o i ß (Amstetten) durch Aufzeigen der 
Überflutung des Landes durch gewissenlose sogenannte 
Agenten sowie vieler anderer Schädigungen der K auf­
mannschaft weitere Beweise für die U n h a l t b a r -  
k e i t  d e s  g e g e n w ä r t i g e n  Z u s t a n d e s  lieferte.

Beide Referate erweckten größtes Interesse und führ­
ten zu einer längeren Aussprache. So  versicherte Kom­
m erzialrat F u c h s  die Detailkaufmannschaft der ener­
gischen M itwirkung der selbständigen Handelsvertreter 
Oberösterreichs bei der Bekämpfung der maßlosen Über­
vorteilung der ländlichen Bevölkerung durch eine gewisse 
Sorte  von Agenten, welche mit dem kaufmännischen B e­
ruf der Handelsvertreter nicht den entferntesten Z u ­
sammenhang haben. P räsident Kommerzialrat R e i ­
ch e l erörterte anschließend an das Referat des K am ­
m errates Dlauhy in tiefschürfender Weise die Fragen 
der Währungspolitik sowie der Währungsklauseln auf 
Fakturen und kam dann ebenfalls auf die in den B u n ­
desländern unerträglich gewordene Agentenplage zurück, 
zu deren A usrottung sich die niederösterreichische und 
die oberösterreichische Kaufmannschaft verbünden müssen. 
D et Vorsitzende, K am m errat L ö s c h e r ,  konnte bei B e­
endigung der Tagung es a ls  deren schönsten Erfolg be­
zeichnen, daß sie in dieser Zeit übermächtiger wirtschaft­
licher Rot die Kaufleute der beiden benachbarten B u n ­
desländer zu gemeinsamer Aussprache zusammengeführt 
und die bestehenden freundschaftlichen Beziehungen noch 
enger geknüpft hat. ----------------

M  Ssmoneno&lteDr ton  In iö to len  o . a . *
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im J a h re  1532.
Von Dr. Edmund F r i e s ) .

(21. Fortsetzung.)

Auch das Landesaufgebot von ob der Enns, das 
unter H ans von S tarhem berg bei der S ta d t  E n n s  stand, 
konnte nicht mehr nach W ien geworfen werden, weshalb 
sich S tarhem berg auf die Verteidigung der Ostgrenze 
dieses Landes beschränkte und Verhaue und Schanzen 
am linken Ennsufer anbrachte. Durch das Aufgebot der 
beiden Viertel O .M .B . und U.M .B. und durch des 
Pfalzgrafen Friedrich Heer gelang es, die Donaugrenze 
zu sichern, vor allem auch das für die Lebensmittel­
versorgung der Türken wichtige Marchfeld. D as  V or­
rücken der Akindschi konnte auf diese Weise auf die bei­
den südlich der Donau gelegenen Viertel eingedämmt 
werden, da im Süden die niederösterreichisch-steirischen 
Alpen ihm ein Hindernis boten. Eine genaue Darstel­
lung der Marschrouten der Akindschi wird sich schwer 
geben lassen, auch wenn die Ergebnisse einer systemati­
schen exakten Lokalforschung vorliegen werden. Bisher 
ist es am besten, sich mit L. Kupelwiesers Buch zu be­
helfen und die Ergänzungen samt Berichtigungen durch 
F. Stöller sowie der einschlägigen landeskundlichen 
L itera tur, wobei ich besonders die Arbeit Schachingers 
hervorhebe, heranzuziehen. Danach wäre das Vorrücken 
der Akindschi auf drei Hauptrouten anzunehmen. Die 
erste unter M ihaloghlu selbst, die nach Wiener-Neustadt 
zog und in das  Piestingtal sowie an die ungarische

Grenze sich vorschob und in  Leobersdorf Scharen in  das 
Triestingtal entsandte, die sich sodann in  das Eölsen-, 
Traisen- und Pielachtal bis Kilchberg a. d. Pielach 
zeigten. Andere Akindschiabteilungen gingen längs der 
Donau vor, um das nördliche Niederösterreich zu errei­
chen, w as  ihnen aber nur an  einer Stelle vorübergehend 
gelang. Wie weit diese vorgestoßen sind, ist ebensowenig 
festgelegt, wie die Möglichkeit ihrer teilweisen Vereini­
gung mit der dritten Akindschigruppe, die durch den 
W ienerwald sprengend, die Umgebung von S t.  Pölten  
verheerte und von da Loosdorf und den M arkt Melk 
niederbrennend, an der S tad t  Pbbs vorbei, Amstetten 
einäscherte, die Ennslin ie  bei der S ta d t  S tey r erreichte 
und am rechten Ufer flußaufw ärts bis in das steirische 
Sa lza ta l  gelangte, wo sie von steiermärkischen B auern  
vernichtet wurde. L. Kupelwieser behauptet im Gegen­
satze zu Gottfried Fließ, daß Scharen von ihr, die von 
Weyer nach Waidhofen a. d. Pbbs und von da gegen 
Pbbsitz und dann über das Gebirge nach Wiener-Neu­
stadt zogen, die Vereinigung mit den ersten Akindschi- 
gruppen gelang, mit denen sie zusammen nach der A uf­
hebung der Belagerung W iens über E ü n s  in die Hei­
m at zurückkehrten. Die Frage, ob türkische Streifscharen 
vom E nnsta le  her an  Waidhofen vorbeiritten, muß 
ich auf sich beruhen lasten, weil ich Kupelwiesers Arbeit 
nicht überprüfen konnte. E s  wäre denkbar, daß ver­
sprengte Akindschischaren auf ihren flinken kleinen Ros­
sen über die Berge diesen Weg nahmen. Jedenfalls  aber 
scheinen auch vom mittleren Pbbsta le  her Renner und 
Brenner an  Waidhofen vorübergezogen zu sein. Die 
Verwüstungen des Pbbsta le s  durch die Akindschi müs­
sen groß gewesen sein, wenngleich nicht einmal eine 
annähernde Schätzung bis heute erzielt worden ist. B e­

festigte Plätze, wie Schlösser, S täd te  und Klöster wurden 
auch in dieser Tallandschaft von den türkischen S tre if ­
scharen absichtlich nicht angegriffen, da der Feind seine 
Unterlegenheit in der Bewaffnung kannte. Offene Orte 
hingegen, sowie Vauerngehöfte verschonte er nicht mit 
B rand, Mord, P lünderung  und Verschleppung von Ge­
fangenen. E in  gutes Beispiel dafür bietet Pöchlarn an  
der Donau, wo er sich auf das Abbrennen der Vorstadt, 
O rndings und Klein-Pöchlarns beschränkte, die befestigte 
gleichnamige S ta d t  jedoch verschonte. Krumnußbaum 
wurde eingeäschert, die feste S ta d t  P bbs  unversehrt ge­
lasten, dagegen die offenen Märkte Neumarkt an  der 
P bbs und Blindenmarkt sowie Amstetten (30. Septem ­
ber oder 2. Oktober) gingen in F lam m en auf. D as  
außerhalb Ludwigsdorf bei Amstetten an  der H aupt­
straße stehende M ar te r l  bezeugt, daß dam als die Akind­
schi viele Gefangene mitgeschleppt haben. Denn die darauf 
befindliche Inschrift besagt: „Erinnerung an die drei 
F rauen , welche im J a h re  1529 von den Türken gefan­
gen und nach 8 J a h re n  wieder zurückgekommen sind." 
D as  M ar te r l  soll an  der Stelle gesetzt worden sein, an 
der der Abschied der drei F rauen  nach ihrer Rückkehr 
aus  der Gefangenschaft stattfand. E s  waren dies die 
Öhlmüllerin aus  Öhling, eine aus  R ein ta l und eine 
aus  Empfing bei S tefanshart .  Heimerl und M ayerhofer 
gaben in ihrem Amstettener Heimatbuche (1928) diese 
Inschrift wieder. Die Akindschi zogen von Amstetten 
über Aschbach nach Biberbach, verbrannten dort Kirche 
und Dorf und metzelten 43 Personen nieder, wie die 
Inschrift eines Lehmziegelsteines an  der Außenmauer 
der Kirche verkündet. S ie  ritten sodann nach Kematen, 
wo sie die Pbbs übersetzten und sich auf der Ebene la ­
gerten.    (Fortsetzung folgt.)
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Bahnangelegenheiten. — Bahnhof Kogelsbach. Die
Eeneraldirektion der Bundesbahnen hat von der Auf­
lassung des Bahnhofes Kogelsbach über Einschreiten des 
Verbandes und auf Grund der vorgebrachten Gründe 
und Daten abgesehen, wodurch ein schwerer wirtschaft­
licher Schaden von der Bevölkerung abgewendet wurde.

Winterfahrplan. Gegenüber dem seinerzeit bekannt­
gegebenen W interfahrplan, der vom Referenten der 
Bundesbahndirektion der Vertreterversammlung in Ko­
gelsbach bekanntgegeben wurde und allseits Billigung 
gefunden hatte, wurde über Einschreiten des Verkehrs­
verbandes E rlau f ta l  in letzter M inute  eine Abänderung 
erwirkt, die sich für das obere P bbs ta l  sehr verhängnis­
voll auswirkt. An zwei Wochentagen wurde der F rü h ­
zug nach Kienberg-Eaming aufgelassen, an  Stelle dessen 
ein Vormittagzug geführt, der sowohl in Eam ing wie in 
Scheibbs so spät ankommt, daß das Vorsprechen bei den 
Behörden unmöglich wird, wenn man nicht bis abends 
zur Rückfahrt zuwarten will, außerdem ist Lunz und dem 
oberen Pbbsta le  an  diesen Tagen die direkte F ah r t  früh 
nach W ien genommen. Besonders schwer trifft aber diese 
Auflassung jene Landwirte des oberen W bsta le s ,  die 
Milch nach E rlauf liefern, die nun an zwei Tagen der 
Woche ihre Milch nicht absetzen können; bei einem B a u ­
ern in Lassing macht dies über 400 Liter monatlich aus! 
Der Hauptverband, die Gemeinde Eöstling und die 
Ortsgruppe Göstling des Pbbstalverbandes, die mit Las­
sing fast 100 Mitglieder zählt und seit fast 10 J a h re n  
die Verkehrsinteressen der Gemeinde vertritt, haben 
energisch gegen diese Abänderung des Fahrp lanes, die 
den Wünschen der Bevölkerung nicht entspricht und in 
dieser Zeit der wirtschaftlichen Bedrängnis sich schädi­
gend auswirkt, Stellung genommen.

Butterlieferungen. Die Ausgabe von B utte r  an  M it ­
glieder des Verbandes in W ien wurde wieder aufge­
nommen; es wollen aber stets nur Sendungen von 5 Kilo­
gramm oder 10 und 20 Kilogramm gesandt werden und 
nur gute Butter, da unbrauchbare zurückgesandt wer­
den müßte, um den Verband vor Schaden zu bewahren.

M itgliedsbeiträge. Ortsgruppen und Einzelmitglieder 
find noch mit den Beiträgen rückständig. Um eheste E in ­
zahlung wird gebeten, da die Geschäftsstelle ansonsten ja 
auch ihren Verpflichtungen nicht nachkommen kann.

Postkraftwagenlinie Wallfee— Euratsfeld. Beförderte 
Personen: August 1550, September 1345.
_ Ausstellung Stadt Haag. Auf der Ausstellung der 
S ta d t  Haag w ar der Verband mit 80 B ildern aus  dem 
Verbandsgebiete vertreten.

Schaukästen. I n  den Schaukästen in Wien werden ab 
November vorwiegend W interbilder ausgestellt. Größe 
der Bilder mit Rahm en höchstens 40X 60 Zentimeter.

Auskunftei in Wien. Die Auskunftei in Wien ist wie­
der ganztägig geöffnet. I n  Abwesenheit des Obmannes 
führt dessen F ra u  die Geschäftsstelle.

Schi für Schulen. Jene Schulen, die vom Verbände 
Schi zugeteilt erhalten haben, werden gebeten, einen 
Bericht über den Zustand derselben und Verwendung 
an  die Geschäftsstelle längstens im M onate Oktober ge­
langen zu lassen. ___________

Oertliches
aus Waidhofen a. d. H. und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet am kommenden 
Sonn tag  um 6 Uhr abends im evang. Betsaal, altes 
R a thaus ,  gegenüber Hotel J n fü h r  (E ingang vom Hohen 
M arkt) statt.

* Trauung. 2n  G r a z  wurde am 2. Oktober Herr 
August W  a s n e r, Kaufm ann, P reding  58, Bezirk 
Deutsch-Landsberg, mit F r l .  Elisabeth M a r ia  W i r d ! ,  
P r iva te ,  hier, Unter der B urg  1, getraut.

* Geboren sind: Am 26. September eine Tochter E l- 
f r i e d e der Hedwig D e i b l e r, Haushalt, hier. — Am 
25. September ein Sohn K a r l  der M arie  F r e u n d ,  
Hausgehilfin, Sonntagberg. —  Am 27. September ein 
Sohn  J o h a n n  S i e g f r i e d  des Jo h an n  B l ö ­
d e r e r ,  Eisenbahner, Zell a. d. Ybbs, Burgfriedstraße 4, 
und seiner G attin  Anna. —  Am 29. September ein 
Sohn  H e r i b e r t  L e o p o l d  des Leopold W  i e l a n - 
d e r ,  Gabelschmied, hier, Weyrerstraße 80, und der Ro- 
sina geb. Schnabel. — Am 1. Oktober eine Tochter 
A n n a  A g n e s  des Ludwig E  r i e ß e r, Sensenarbei­
ter, hier, Hintergasse 17, und der Agnes geb. Schmatz.

* Bürgermeister Ignaz Jnführ schwer erkrankt. Un­
ser allgemein verehrter Bürgermeister Ignaz  J n f ü h r  
ist plötzlich schwer erkrankt. Der Bürgermeister, der schon 
längere Zeit an  einer Magenkrankheit leidet, mußte 
Mittwoch mittags sofort in das hiesige Krankenhaus 
überführt werden, wo P r im a r iu s  Dr. Hübler unverzüg­
lich eine Operation vornehmen mußte. Die Operation 
ist gut vorüber gegangen und ist das weitere Befinden 
des Kranken verhältnismäßig gut. Die Nachricht von 
der plötzlichen schweren Erkrankung des Bürgermeisters 
erweckte in allen Kreisen der Bevölkerung größte T eil­
nahme und hat den Wunsch hervorgerufen, B ürger­
meister J n fü h r  möge seine schwere Krankheit gut über­
stehen und bald wieder seinem Amte und Berufe nach­
gehen können.

* Verlobung. Fräu le in  Steffi S  t e i n m a ß l, Toch­
ter des hiesigen Kaufmannes Herrn Franz Steinmaßl, 
hat sich mit Herrn Ferdi P l e s c h i u t s c h n i g ,  Sohn 
des Tabak-Hauptverlegers und Gasthofbesitzers Herrn 
Ferdinand Pleschiutschnig in Völkermarkt, Kärnten, 
verlobt.

* Prim arius Dr. Oskar Hübler konnte am 3. ds., wie 
gemeldet, seinen U rlaub nicht antreten. E r  mußte ihn 
für später verlegen und wird bis einschließlich 23. ds. auf 
U rlaub sein.

* Wiener Sänger in Ägypten und Palästina. Unter 
diesem Titel hält Regierungsrat Wo k ,  der Vorstand 
des Gesangvereines österreichischer Eisenbahnbeamten in 
Wien, am S am stag  den 8. Oktober um 8 Uhr abends 
im Salesianersaale einen Lichtbildervortrag, in welchem 
er in seiner bekannten fesselnden A rt des V ortrages an 
der Hand einer großen Zahl von Lichtbildern die Reise 
des genannten Vereines nach Ägypten und Paläst ina  
schildern wird. Die Zuhörer werden im Geiste die 
ganze Reise über Alexandrien— K airo— Jerusalem — 
Bethlehem usw. miterleben und viele interessante E in ­
drücke gewinnen können. Der Vortrag wurde einige- 
male in der Wiener U ran ia  wiederholt, auch in ver­
schiedenen Provinzorten gehalten und hat überall größ­
ten Beifall gefunden. Kostenbeitrag 50 Groschen.

BWbv mit 54 Aufnahmen der 400-Jahr-Feier an-
mmK läßlich der Befreiung aus Türkennot der Stadt

Waidhofen a. d. 3). und des Heimatfestfpieles 
DM, „Helden der Heimat" von Edi Freunthaller

wird in Kürze von der Druckerei Waidhofen 
a. d. Ybbs, Gef. m. b. H. zum geringen Vor- 

tESK anmeldungspreise von 8 4.—  in schöner Aus*
führung und Ausstattung auf vielfältiges Ver- 
langen herausgegeben. Bestellungen werden 

■Bfe. in der Druckerei oder durch Herrn Schreier,
«Kv der mit Sammellisten die Besteller aufsuchen
■c*. wird, entgegengenommen. Späte re r  Laben*
bB k preis 8 5.— . Die Herstellung erfolgt auf star-
g$jg\ kem Kunftdruckpapier in gediegenem Umschlag.

Gin schönes Andenken! 
Lie werden Freude daran haben!

* Deutscher Abend. Am S am stag  den 8. Oktober mit 
Beginn um 8 Uhr abends veranstaltet der Waidhofner 
S .A .-S tu rm  8/X im S aa le  des Eroßgasthofes Jnführ* 
Kreul einen D e u t s c h e n  A b e n d .  Eine 'reichhaltige 
Vortragsfolge ist vorgesehen. Lieder, Vorträge, Volks­
tänze, Sprechchöre der S.A. usf. Die Musik besorgt das 
N.S.-Orchester Waidhofen a. d. Ybbs. Die D arb ie tun­
gen werden bestritten von der S.A. und M itgliedern des 
Bundes deutscher M ädels  in der Hitlerjugend. Auch 
einige Parteigenossen, die bereits mit Erfolg aufgetre­
ten, haben ihre Mitwirkung zugesagt. Die S.A.-Füh- 
rung des S tu rm es  8/X ersucht daher die deutschgesinnte 
Bevölkerung unserer S tad t  und der näheren Umgebung, 
sich recht zahlreich an diesem Abend einzufinden. (K a r­
ten sind bei allen S .A .-M ännern  und P ar te im itg lie ­
dern erhältlich.)

* N.-ö. Jägerbataillon Fürst Starhemberg Nr. 62,
2. Komp. Der Kameradschaftsabend der 2. Kompagnie 
findet ausnahmsweise n i c h t  h e u t e ,  s o n d e r n  e r s t  
M i t t w o c h  d e n  12.  O k t o b e r  statt.

* Gastspiel der Original Tiroler Bühne (G a st h o f 
E  a ß n e r.) S e it  S am stag  voriger Woche kleben die 
Anschlagzettel dieses ausgezeichneten Ensembles, seit 
D ienstag ist dasselbe East in unseren M auern . I s t  es 
wirklich die allgemeine Geldknappheit, daß der Besuch der 
ersten Vorstellungen so schlecht ausfie l?  Auf die dies­
bezügliche Frage antwortet der Leiter der Truppe „M ein 
Gott, die Leute kennen uns halt ritt!“ Diesem Um­
stande dürfte es wohl auch zuzuschreiben sein, denn wer 
diese ausgezeichneten Darsteller in ihren Darbietungen 
zu sehen Gelegenheit hatte, konnte, mußte konstatieren, 
daß „selten große Könner" uns Kunst im wahren S inne 
des W ortes vermitteln. W a r  schon der „ J ä g e r  v o n  
F a l l "  ein abgerundetes Ganzes, die Aufführung des 
D ram as „D e r d ü r r e B  a u m" brachte die Gewißheit, 
daß w ir es da mit reifen Künstlern zu tun haben. Der 
dramatische Aufbau ist derart durchgeführt, die K a ta ­
strophe so raffiniert vorbereitet, das Spiel derart m ar­
kant und gemessen, daß man diese Aufführung schlechthin 
als  Meisterleistung anerkennen muß. E s  finden nur 
noch drei Vorstellungen statt, und zwar: S am stag  den 
8. Oktober die Schlagerposse „ O d u v e r f l u c h t e V e r -  
l i e b t h e i t", Posse von Horst (Jugendverbot). S o n n ­
tag den 9. Oktober, Lachen ohne Ende: „H e i r a t s -

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

B e i  rheumatischen Schmerzen a l l e r  Art
haben sich Togal-Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Zahlreiche Dankschreiben über Togal bei veralteten Lei­
den, bei denen kein anderes M itte l half. E s  wirkt in 
hohem Maße als  inneres Antiseptikum. E in  Versuch 
überzeugt! I n  allen Apotheken. P re is  8  2.40. 583

n a r r i s c h e L i a b s l e u  t '" , Posse von Ferch. M ontag 
den 10. Oktober, Abschiedsvorstellung: „ D e r  t u -  
g e n d s a m e  S e b a s t i a  n", Originalposse in 3 Akten. 
Kartenvorverkauf in der Papierhandlung E  l l i n g e r, 
Unterer Stadtplatz.

* Schlußsitzung und Abrechnung des Türken-Fest- 
ausschusses und der Ausstellungsleitung. Am 30. S ep­
tember fand die Schlußsitzung des Festausschusses statt, 
in der Reg.-Rat In g .  Hugo S c h e r b a u m  den Rech­
nungsabschluß vorlegte, der einen Reingewinn von 
8 3387.55 aufweist, über die Verwendung desselben 
werden folgende Anträge angenommen: Der Festaus­
schuß übergibt der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs 
den Betrag  von 2.000 Schilling als  Darlehen zum 
Zwecke der Verwendung beim Krankenhausbau. Die 
Verzinsung geschieht nach dem üblichen Sparkassezins­
fuße. Der B etrag von 2.000 Schilling verbleibt der Ge­
meinde solange zur Verfügung, bis in Waidhofen wie­
der eine Ausstellung oder ein ähnliches Unternehmen 
durch den Gewerbeverein durchgeführt wird, in welchem 
Falle dieser Betrag a ls  S tam m kapital von der Ge­
meinde dem jeweiligen Obmanne des Eewerbevereines 
Waidhofen a. d. Ybbs einzuhändigen ist. W eiters w ur­
den nachstehende Subventionen bewilligt: Musealverein 
400 8, Bürgerkorps 120 8, Kriegerverein 90 8, Heßbund 
50 8, Volksbildungsverein 200 8, Rotes Kreuz 200 S; 
zusamen 1060 8. Die genaue Abrechnung mit dem 
Sitzungsbericht bringen wir in der nächsten Folge.

* Freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. 
( S c h l u ß ü b u n g  —  E h r u n g . )  Anläßlich der letz­
ten Hauptübung der Stadtfeuerwehr am 1. Oktober fand 
gleichzeitig die Inspizierung durch das Bezirksverbands­
kommando statt. Die Übungsleitung der verflossenen 
Periode oblag ausschließlich dem Hauptmannstellvertre­
ter Herrn H ans K r ö l l e r, durch dessen schneidiges V or­
gehen sich nicht nur der Übungsbesuch, sondern auch die 
S tram m heit merklich gehoben hat. A ls Brandobjekt 
wurde bei Nordwestwind das H aus Nr. 5, Hoher Markt 
(Edelmaier), angenommen und wegen Überschwemmung 
der Baulichkeiten Auftrag erteilt, von jedem Geräte nur 
eine Schlauchlinie zu legen. Zwei M inu ten  nach dem 
A larm  konnte der 1. Löschzug schon Wasser geben, dem 
die übrigen in schneller Reihenfolge nachkamen. Zufolge 
der vielen Leitungsdrähte stieß die Aufstellung der 
großen Leitern auf Schwierigkeiten. Der Erfolg w ar 
sehr befriedigend und konnte der Führung, allen C har­
gen sowie der gesamten Mannschaft Dank und Anerken­
nung ausgesprochen werden. Bei der nachfolgenden 
Kneipe im Easthofe Jnführ-K reu l überreichte Herr 
Vizebürgermeister Alois L i n d e n h o f e r ,  welcher in 
Vertretung der Stadtgemeinde anwesend war, den Her­
ren Eduard P i c h  für 50jähr. und Ig n az  Gr o ß a u e r 
für 30jährige Dienstzeit auf dem Gebiete des Feuer­
wehr- und Rettungswesens schön ausgeführte E h r e n ­
u r k u n d e n .  Bezirksverbands- und Feuerwehrkomman­
dant Herr H ans V l a s c h k o  und Schriftführer Herr 
K arl W e i n z i n g e r  richteten ehrende Ansprachen an 
die beiden Jub ila re .  Einige Scharlieder beendeten die­
sen einfachen, aber kameradschaftlichen Ehrenabend. Gut 
Heil!_________________________________________________

Diolin-AnterrLcht
er te i l t  bei sich und außer Hause H. Pattcrm ann, W aidhofen a. d. 
Ybbs, Obere S t a d t  5. 579

* Tennisturnier. Am 3. und 11. September hat das 
von Herrn In g .  G. v. S  ch l a g veranstaltete T e n n i s ­
t u r n i e r  stattgefunden. D as  T urn ier  hatte einen vol­
len sportlichen Erfolg gebracht. Alle in Waidhofen a n ­
wesenden Spieler hatten dazu genannt. Um die einzel­
nen Konkurrenzen vollständig offen zu halten, wurde 
diesmal von einem Setzen einzelner Spieler abgesehen, 
wodurch die Möglichkeit bestand, in den Schlußrunden 
jüngere Spieler aufsteigen zu lassen. Die einzelnen 
Spieler nahmen mit w ahrer sportlicher Begeisterung an  
dem Kampfe teil und lieferten sich gegenseitig h a r t­
näckige Kämpfe. I m  Vergleich zu den früheren T enn is­
turnieren kann man erfreuliche mächtige Fortschritte 
feststellen, welche auf die ausgezeichnete Lehrmethode des 
T ra in e rs  Herrn D o l l n i g zurückzuführen sind. Die 
meisten Spieler zeigten bereits reinen Schlag und die 
Anfänger von guter Fußtechnik. Die Ergebnisse der ein- 
zelnenWettkämpfe w aren folgende: H erren -Jun io r-S p ie l: 
1. Herr K. V l a i m s ch e i n, 2. Herr F. D e s e y v e 
Herren-Einzelspiel, K-Klasse: 1. Herr K. B l a i m -
s ch e i n, 2. Herr In g .  H. T  a n n h e i m. Damen-Einzel- 
spiel: 1. F ra u  E. H a n f e ,  2. F ra u  Ch. B  r a n g e r. 
Herren-Doppelspiel: 1. Herr 2ng. D i e f e n b a c h  —  
In g .  M a n n h e i m ,  2. Herr F. D e s e y v e  —  F.  
B r a n d s t e t t e r .  Damen-Doppelspiel: 1. F ra u  E. 
H a n k e  — K u m m e r ,  2. F ra u  Eh. B r a n g e r  — 
S c h ö n a u e r .  Gemischtes Doppelspiel: 1. F ra u  E. 
H a n k e  — Herr In g .  T a n n h e i m ,  2. F ra u  Ch. 
B r a n g e r  — Herr Dr. G e d l i c z k a. Trostrunde: 1.
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-  linderen M iin f te n  
ebenbürtig -  aber billiger!
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F ra u  Direktor S c h u b e r t .  Am 24. und 25. September 
fand ein F r e u n d s c h a f t s s p i e l  zwischen den A in ­
st e t t n e r und W a i d h o f n e r T e n n i s s p i e l e r n  
statt, in welchem die Waidhofner Spieler im Endresultat 
siegreich geblieben sind. Wenn auch vom Amstettner 
Tennisklub aus  bisher unbekannten Gründen die ver­
einbarten Spieler nicht erschienen sind, so sind doch die 
anwesenden Amstettner Spieler mit wahrem Sportgeist 
in die Bresche gesprungen und zeigten in den einzelnen 
Spielen ganz hervorragendes Können. Begeisterte im 
Einzelspiel In g .  W  a r t o n — 2ng. D i e f e n b a c h  
das Tempo des Spieles das Publikum, wobei es 
die ganz vorzüglichen Vorhandschläge des Herrn I .  v. 
W  a r t o n und das ausgezeichnete Netzspiel des Herrn 
In g .  D i e f e n b a c h  bewunderte, so konnte m an in dem 
Damensingle das hohe Niveau der Tennisspiele der D a ­
men bewundern. F ra u  Eh. B  r a n g e r konnte durch 
ein taktisch ausgezeichnet durchgeführtes Spiel an  ihrer 
früheren Tennisgegnerin F ra u  V o n e s c h i t z k y  R e­
vanche nehmen. Die Damen B aron in  K h ü b e ck, Am- 
stetten, und F ra u  E. H a n k e  lieferten sich ein technisch 
feines Spiel, wobei beide Damen einzelne sehr schöne 
technisch schwierige Schläge vollführten. Die Waidhof­
ner Spieler danken jedenfalls den Amstettner Spielern 
herzlichst für ihren außerordentlichen sportlichen Geist 
und sportliche Kameradschaft, wodurch das F reund­
schaftsspiel sportlich und gesellschaftlich äußerst gelungen 
w ar und hoffen die Waidhofner Spieler, diese sport­
lichen, freundschaftlichen Beziehungen mit den diesjäh­
rigen Spielern im nächsten J a h r  fortsetzen zu können.

* Schwerer Motorradunfall. Der Molkereibeamte 
Herr Josef H o f b a u e r aus A s c h b a c h  wurde am 5. 
Oktober um 11 Uhr nachts bei einem M otorradunfall 
derart schwer verletzt, daß er einige S tunden später im 
Krankenhause seinen Verletzungen erlag. H o f b a u e r 
fuhr in einer Beiwagenmaschine mit seiner G attin  und 
der Oberbuchhaltersgattin F ra u  O l b r i c h  abends nach 
Waidhofen und weilte hier in Gesellschaft mehrerer B e­
kannter bis gegen 11 Uhr. Auf der Rückfahrt dürfte 
Hofbauer infolge der unzureichenden Beleuchtung seines 
Fahrzeuges, auf dem nur eine Karbidlampe angebracht 
war, die Kurve, welche die Wienerstraße in der Nähe 
der Fabrik Weny beschreibt, übersehen haben und fuhr 
an  das eiserne Straßengeländer an. Durch die Wucht 
des Anpralles wurden die beiden mitfahrenden F rauen  
über das Geländer, Hofbauer gegen die Straßenm itte  
geschleudert und kam unter das umgekippte Fahrzeug zu 
liegen. W ährend die F rauen  anscheinend nur unbedeu­
tend verletzt wurden, erlitt Herr Hofbauer furchtbare 
Kopfverletzungen, die kurz darauf auch den Tod herbei­
führten. B is  zum Eintreffen des Rettungsautos und 
der Sicherheitswache hatten sich herbeigeeilte Helfer um 
die Verunglückten angenommen. Die im Beiwagen m it­
gefahrene F ra u  O l b r i c h  verlor durch den Schrecken 
das Erinnerungsvermögen und mußte ebenfalls in das 
Krankenhaus gebracht werden. Der Unfall hätte noch 
verhängnisvoller sein können, da die außerhalb des 
S traßengeländers befindliche Böschung, auf welche die 
F rauen  geschleudert wurden, nur etwa 1V2 M eter breit 
ist und dann ein Felsen über 10 M eter tief senkrecht ge­
gen den ehemaligen Fabrikshof abfällt. Fremdes V er­
schulden an dem Unfälle liegt nicht vor.

* Wettersturz. E s  ist fast 100 Jah re  her, daß ein so 
andauernd schönes und warmes W etter bis zu Herbst- 
beginn anhielt. Dies soll nu r im Jah re  1834 der Fall 
gewesen sein und recht alte Leute können sich aus  ihrer 
Kindheit erinnern, wie man lange Zeit noch den 34iger- 
W ein a ls  die Frucht des schönen W etters pries. Heuer 
ist es ähnlich und erst knapp vor Herbstbeginn tra t  der 
Wettersturz ein, der einen Temperaturfall von richtiger 
Sommerhitze auf 7 Grad brachte. W enn sich auch die 
etwas zu starke und unangenehm sich zeigende Abküh­
lung wieder ein wenig gemildert hat, so ist nun doch der 
Herbst ernstlich eingekehrt. I m  Bilde der N atur ,  in der 
Färbung  des W aldes ist freilich kaum noch etwas zu be­
merken, aber das Zuführen von Holz und Kohle, das

Einw intern  mit Erdäpfel und K rau t und der recht un­
angenehme Lärm  der Sägemaschinen an allen Ecken und 
Enden zeigen im äußeren Bild an, daß es nun Herbst 
ist und W inter wird.

in Niederösterreich, insonderheit um W aidhofen  a. d. <Zbbs 
und im A b b s ta l ,  ist aus  A nlaß  der Türkenbefreiungsfcier 
in W aidhofen  g^d. M b s  in Buchform erschienen: D r .  Edmund 
F r i e ß  „D ie  O sm anenabwehr von W aidhofen  a. d. <Dbbs 
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der städt. 
B ürgergem einde" (192 Seiten  Okrao). V er la g  des W a i d ­
hofner M usealvcreines; Druck: Druckerei W aidhofen  a . ' I b b s .  
Zn allen W aidhofner  Buchhandlungen zum P re is e  von 
8 2 50 erhältlich, sowie auch durch das  W aidho fner  M useum  
(Anschrift: K ar l  F r ieß ,  Sparkasse-Oberbuchhalter, W a id -  

Hofen a. d. <Ibbs.)

* Radiostörer. S e it  einiger Zeit macht sich ein Radio­
störer im Gebiet der Plenker- und Pocksteinerstraße in 
unangenehmster Weise bemerkbar. Pünktlich um 1 Uhr 
mittags, wenn der Wetterbericht und die Nachrichten ge­
geben werden, setzt das widerliche Störgeräusch ein und 
hält an bis 6 Uhr abends. Ein Abhören von Vorträgen 
oder Konzerten ist während dieser Zeit ganz unmöglich. 
Der S tö rer  dürfte in einem gewerblichen Betrieb dieses 
S tadtteiles  zu suchen sein. Sollte diesem Übelstande 
nicht ehestens gesteuert werden, müßten sich die Hörer 
dieser Straßenzüge zusammenschließen und auf behörd­
liche Abstellung dieser unerträglichen S törung dringen.

N.
* Geld wird verteilt. Dieser Tage kam der Kauf­

m ann E. H o l u b o o s  ft) in die Volksschule Zell und 
teilte dem Oberlehrer mit, daß sein Kind von einem 
Schüler der dritten Klasse eine 50-Schilling-Note zu 
schenken bekommen habe und daß auch andere Schüler 
mit gleichen Noten beschenkt wurden. M an  ging sofort 
dieser höchst merkwürdigen Sache nach und erfuhr fol­
gendes: Der V ater des freigebigen Schülers hatte dieser 
Tage den Erlös  eines großen Verkaufes in Noten in 
einen unversperrten Kasten gelegt, w oraus sich sein 
Söhnchen eine größere Anzahl 50-Schilling-Noten her­
ausnahm, in der Meinung, es seien alte, ungültige No­
ten oder Lose. I n  der Schule verteilte er die Noten und 
es ist ein Glück, daß Herr Holubovsky davon der Schule 
sofort meldete, denn es hätten möglicherweise alle Noten 
verloren gewesen sein können. Die verteilten Fünfziger- 
Noten wurden schließlich alle noch zustande gebracht. Der 
Verlustträger ist ein übrigens minderbemittelter M ann , 
den der Verlust schwer getroffen hätte. Jedenfalls  aber 
ist ihm zu empfehlen, Geld sorgfältiger zu verwahren.

* Volksbücherei. I m  M onat S e p t e m b e r  wurden 
bei 6 Ausleihtagen an 159 Entlehnet: 676 Bände a u s ­
gegeben. F ü r  Bücherspenden wird Herrn Regierungsrat 
Z i m m e r m a n n  herzlichst gedankt. Die Bücherei ist 
jeden D i e n s t a g  von 5 bis 6 Uhr, jeden S a m s t a g  
von y 25 bis 6 Uhr für jedermann g e ö f f n e t .

* Zurückgekehrt. Der seit 28. September abgängig ge­
wesene städtische Amtsgehilfe Josef W a r d e g g e r ,  von 
dem befürchtet wurde, daß er durch verhängnisvolle 
Umstände zu einem Verzweiflungsschritt getrieben 
wurde, hat diesen glücklicherweise nicht ausgeführt und 
befindet sich nunmehr, nachdem er 5 Tage lang umher­
irrte, wieder zu Hause.

* Die wegen Einschleichdiebstahl verhaftete Zigeune­
rin  Agnes A m b e r g e r, welche in der Haft des B e­
zirksgerichtes einen Löffel schluckte und in das Kranken­
haus zur Operation gebracht werden mußte, ist am 7. 
Oktober früh von dort entwichen.

* Wochenmarkt vom 4. Oktober. Der Wochenmarkt 
w ar gut besucht und beschickt. E ier 14 bis 15 Groschen 
per Stück, B utte r  8 4.—  per Kilo, Schafkäse 30 bis 40 
Groschen, K rau t 20 Groschen per Kilo, Erdäpfel 16 bis

M M .  M M  W M M t k i  (fütltrM egung).
Deutsche Volksgenossen, vergesst das nicht'.

Der rote M ordterror während des G autages der 
N .S .D .A .P . in Wien amtlich erwiesen!

E in  marxistisches B la tt ,  die „W iener allgemeine Zei­
tung", hat den roten M ordterror, der während des G au ­
tages in W ien herrschte, unter Berufung auf polizeiliche 
Quellen bestätigt.

Dieses B la t t  teilte mit, daß während der E au tagung  
der N .S .D .A .P ., Hitlerbewegung, in W ien nicht weniger 
a ls  131 Personen verletzt wurden. Davon waren 97 
N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  — darunter 16 Schwer­
verletzte! —  17 W a c h e b e a m t e  — darunter 2 
Schwerverletzte —  und 17 Sozialdemokraten, die durch­
wegs in berechtigter Notwehr von den überfallenen N a ­
tionalsozialisten verwundet wurden.

Verhaftungen hat die Polizei während der G au­
tagung insgesamt 321 vorgenommen. Von diesen 321 
Verhafteten sind 77 v. H. Marxisten, und zwar 189 S o ­
zialdemokraten und 58 Kommunisten. 14 Sozi und 5 
Kommunisten wurden sogar dem Landesgerichte einge­
liefert.

W ährend der ganzen Tagung wurden stündlich in 
allen Bezirken Parteigenossen und Anhänger unserer 
Bewegung von der roten Mordgemeinschaft überfallen, 
niedergeschlagen, niedergestochen und niedergeschossen. 
G auleiter F  r a u e n f e l d, der mit vielen seiner F rak­
tionsgenossen bereits in der bekannten Saalschlacht im 
W iener Gemeinderate verlebt worden war, entging 
durch ein W under einem roten Revolveranschlag, F a h r ­
zeuge der Motorstaffel wurden überfallen und vernich­

tet, Wohnungen von Parteigenossen und S .A .-M ännern  
gestürmt und zertrümmert und dennoch w ar die E a u ­
tagung in W ien die g r ö ß t e  K u n g e b u n g ,  d i e  
d a s  d e u t s c h e  W i e n  b i s h e r  v e r a n s t a l t e t  
h a t !  150.000 deutsch gesinnte Wiener nahmen an der 
Schlußkundgebung am Sonntag  teil, trotz aller U nter­
drückungsversuche, trotz allen M ordterrors: W  i e n h a t 
a u f g e h ö r t ,  e i n e  r o t e  S t a d t z u s e i n !

Die „braune Mordpest"!
Nach dem furchtbaren Unwetter in R a u n s  (S a lz ­

burg) erschien folgender ö f f e n t l i c h e r  D a n k  eines 
S o z i a l d e m o k r a t e n :

„ I n  meinem sowie im Namen meiner Lebensgefähr­
tin M arie  Reinbacher spreche ich den S .Ä .-M ännern  und 
M itgliedern der N .S .D .A .P ., welche unter Einsatz des 
eigenen Lebens meine Lebensgefährtin und meine K in­
der anläßlich der Hochwasserkatastrophe in R a u n s  ret­
teten, sowie die uns durch Herrn Vizepräsidenten Ko- 
weindl übermittelte Geldspende der N .S .D .A .P . meinen 
innigsten Dank aus. Roland Hulka."

Anfangs September hat also die „braune Mordpest" 
in R a u n s  unter „ E i n s a t z  d e s  e i g e n e n  L e ­
b e n s "  (!!) einen waschechten Genossen samt seiner 
Fam ilie  gerettet!

Anfangs Oktober hat die „braune Mordpest" in Wien 
durch marxistisches Mordgesindel 16 Schwerverletzte und 
81 Leichtverletzte zu beklagen!

„An ihren Früchten sollt I h r  sie erkennen."
Auf der einen Seite deutscher Id ea l ism u s  — auf der 

anderen Verhetzung und Dolch. Deutscher Volksgenosse, 
weißt du nun, wohin du gehörst?

Wetterbericht der Wetterstation Sonntagberg
vom 30. September b is einschl. 6. Oktober 1932.

Temperatur: M a x im a  27.3 am  30. Septem ber,  M in im a  2.5 
am 6. Oktober, m it te l  11.7.

Feuchtigkeit in P ro z en t :  M a x im a  100 am 4. und 6. Oktober, 
M in im a  35 am 30. Septem ber,  M i t t e l  74.

Dampfdruck in M il l im e te r :  M a x im a  15.6 am 30. Septem ber.  
M in im a  4.8 a m  5. Oktober, M i t te l  7.6.

Bewölkung au s  den T a a e sm it te ln :  10.0 am 3. und 4. Oktober.
Windrichtung: West, Westnorwest, Nordwest, Ost, Südoft, 

Südwest.
Windstärke: M a x im a  8 am 30. Sep tem ber  und 3. Oktober.
Niederschlag a u s  den T ag e sm it te ln :  21.9.
Allgemeiner Lustdruckvcrlaus: Der Durchzug eines T iefs  

brachte m ari t im e  P o la r lu f t ,  welche durch schirokkale O berw inde 
ergiebige Niebetfclstäge brachte.

Besondere Ereignisse: Frost in ungeschützten Lagen.
Voraussage: V orläuf ig  t rü b  und regnerisch, dann  w ärm er  

und A usheiterung .

Wetterbericht für den M onat September 1932.
T em p e ra tu r :  E in  D r i t te l  M i t te l  17.3, e in  V ier te l  17.1.
Feuchtigkeit in P ro z en t:  M i t te l  69.
Dampfdruck in M il l im e te r :  M i t te l  10.0.
Bewölkung: Heiter 6, t rüb  13, M i t te l  5.8.
Niederschlag: 37, Regen  37.
G ew itte r  3, Nebel 3, S tu r m  5.
Windrichtungen: 7 Uhr: Ost 11, Südost 1, Südwest 3, Weit 5, 

Westnordwest 6, Windstille 4; S u m m e 30. 14 Uhr: Ost 4. S ü d ­
ost 5, S ü d  1, Südsüdwest 2, Südwest 3, Westsüdwest 3, Weit 7, 
Westnordwest 1, Nordwest 3, Windstille 1; S u m m e 30. 21 Uhr: 
Ost 10. Südost 1, S ü d  1, Südwest 3, Westsüdwest 1, West 10, 
Windstille 4; S u m m e 30. Gesamtsumme: Ost 25, Südost 7, S ü d  
2, Südsüdwest 2, Südwest 9, Westsüdwest 4, West 22, Westnord­
west 7, Nordwest 3, Windstille 9; S u m m e 90.

Allgemeiner W eiterverkauf: Der S ep tem ber  w ar  schön, w arm  
und trocken.

18 Groschen per Kilo, Kohlrüben 10 Groschen per Stück, 
Endivien 10 Groschen per Stück, Äpfel 20 bis 50 G ro­
schen per Kilo, B irnen  50 bis 70 Groschen per Kilo, 
Zwetschken 30 bis 50 Groschen per Kilo, W eintrauben 
80 Groschen bis 8 1.20 per Kilo.

*

* Landgemeinde. ( T o d e s f ä l l e . )  Am D ienstag den 
27. September ist der langjährige Knecht am Gute 
„Oberhochkogel", P fa rre  Konradsheim, Herr P e te r  
S  ch a u p p, im 70. Lebensjahre gestorben. — Ferner 
ist am D ienstag den 4. Oktober die Ausnehmerin am 
„Reitbauerngut" in Seeberg, Waidhofen-Land, F ra u  
Zäzilia S e i s e n b a c h e r ,  im 69. Lebensjahre ver­
schieden.

* Bruckbach. ( Ab s c h i e d . )  Der Betriebsleiter 
der Bruckbacherhütte, Herr Josef R  e i t m a n n, durch 
fast 50 J a h re  im Dienste der F irm a  Böhler & Co. in 
Bruckbach, seit 1911 Leiter des Walzwerkes, ist mit 30. 
September in den Ruhestand getreten. M it  ihm scheidet 
ein M a n n  aus  der F irm a  Böhler, der seine ganze K raft 
dem Unternehmen widmete und von der Pike auf durch 
rastlose Arbeit zum Leiter der Bruckbacherhütte aufstieg. 
Gleich geachtet und geschätzt bei Vorgesetzten und U nter­
gebenen des Betriebes, erfreut sich Herr Betriebsleiter 
R  e i t m a n n auch in der Öffentlichkeit größten A n­
sehens. Seine wertvollen Dienste hat er jederzeit gerne 
der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt; Herr R e i t­
m ann w ar lange J a h re  in der Gemeindevertretung, wid­
mete sich auch der Arbeit in verschiedenen Vereinen, so 
vor allem im Turnverein  „ Ja h n "  und im M än n e r­
gesangverein Rosenau-Bruckbach. Mehrfache Ehrungen 
für seine Verdienste in den beiden letztgenannten V er­
einen anerkannten die tatkräftige Förderung, die R e il­
m ann ihnen angedeihen ließ. Am Freitag  den 30. S ep ­
tember fand im geschmückten Kanzleiraum des Herrn 
Betriebsleiters eine interne Abschiedsfeier statt, bei wel­
cher Direktor T  ö p f l im Namen der F irm a  dem Schei­
denden Dank und Anerkennung zollte für seine langjäh­
rigen treuen Dienste. Herr W alte r  L e t t n e r  sprach 
im Namen der Bruckbacher Angestellten herzliche W orte 
des Abschiedes an  den scheidenden Vorgesetzten und Kol­
legen. F ü r  die Arbeiterschaft sprach aus  dem Kreis der 
erschienenen Arbeiterbetriebsräte Herr S e t t e l m a y e r  
dm scheidenden Betriebsleiter den Dank aus  für das der 
Arbeiterschaft stets bewiesene Entgegenkommen. Möge 
Herr Betriebsleiter Reitm ann im wohlverdienten Ruhe­
stand sich noch lange J a h re  erfreuen an  Gesundheit und 
Wohlbefinden!

* Bruckbach. ( B e f ö r d e r u n g . )  M it  1. Oktober 
wurde der Betriebsassistent Herr Josef K a u f m a n n  
zum B e t r i e b s l e i t e r  der Bruckbacherhütte der 
F irm a  Böhler & Co. ernann t und Herr Bürochef Oskar 
S c h i l l e r  mit den kaufmännischen Agenden betraut. 
W ir  beglückwünschen die beiden Herren auf ba% herz­
lichste zu dieser Beförderung.

* Allhartsberg. (V i e h m a r k t.) Der H e r b s t -  
v i e h m a r k t  wird am S am stag  den 15. Oktober unter 
Beobachtung der allg. veterinärpolizeilichen Vorschriften 
abgehalten.

* ybbsitz. (E  l ü ck s h a f e n.) Die freiw. Feuerwehr 
ybbsitz veranstaltet am Sonn tag  den 16. Oktober auf 
dem Kirchenplatz einen E l ü c k s h a f e n .  Der R ein­
ertrag wird zum Begleich der Schuld vom Motorspritzen- 
Ankauf und zur Deckung der laufenden Ausgaben ver­
wendet. Die freiw. Feuerwehr rechnet daher auf die Un­
terstützung aller Bewohner. T r e f f e r -  oder G e l d ­
s p e n d e n  für den Elückshafen werden erbeten bis 
längstens F r e i t a g  d e n  14 . d s. zu Herrn H u m ­
me l .  Geldspenden zu Herrn H a f n e r .  Niemand 
schließe sich auch beim Kauf der Lose aus.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Nach la n ­
ger Krankheit ist am M ontag den 3. Oktober der Fell­
händler Herr Josef P r a g e r  im 69. Lebensjahre ge­
storben.

* Höllenstein. ( W i e n e r K o n z e r t - A b e n d . )  Am 
1. Oktober veranstaltete der Männergesangverein Höl­
lenstein eine H e r b s t l i e d e r t a f e l  in Form  eines



F re itag  den 7. Oktober 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s Seite  5.

W i e n e r  K o n z e r t - A b e n d s  zu Ehren der F ra u  
M a r ia  H i r s c h - W i m b e r g e r ,  der berühmten, der­
zeit besten S ängerin  des alten W iener Liedes, welche in 
uneigennütziger, opferwilliger Weise aus Liebe zu un­
serem kleinen Gebirgsdörflein ihre Kunst zum Besten 
gab. Schon anläßlich der heurigen S ängerfah rt  der W ie­
ner Kamm- und Fächermacher konnten w ir die hervor­
ragende Sanges- und Vortragskunst der F ra u  Hirsch- 
W im berger bewundern. An diesem Konzertabend, wel­
cher bloß für die ausübenden und unterstützenden M it ­
glieder des Männergesangvereines gegeben wurde, stellte 
sich ein besonders inniger Kontakt zwischen Künstlerin 
und dem Publikum her. Niemand konnte sich dem u n ­
widerstehlichen Zauber echter Gemütlichkeit und n a tü r ­
licher Anmut entziehen, mit welchem diese reizenden Lie­
der aus  goldener W iener Zeit zum Vortrage gebracht 
wurden. Der wohlverdiente tauschende Beifall veran­
laßte die Künstlerin, die von ihrem M anne am Klaviere 
vollendet begleitet wurde, zu immer weiteren Beigaben. 
Von der reichen A usw ahl herrlichster Lieder seien beson­
ders erw ähnt: „ J a ,  dam als", ein Lied über die gute, 
alte Zeit, die verschwunden ist, mit welchem F rau  Hirsch- 
W im berger anläßlich des großen Lieder-Preisausschrei- 
bens im Schubertjahre einen der ersten Preise errungen 
hat. Ferner „ I  kann nix dafür" über den goldenen W ie­
ner „H am ur", dann „Der Ochsenwirt hat Zwilling", 
„Und es w ar net um Zwölfe", „D as leuchtende Fen­
ster!", „Dem Netterl ihr Ketterl", „Hätt ' m ans net, so 
tä t '  m ans net" und viele andere. E s  ist ewig schade, daß 
m an eine solche vorzügliche K raft nicht öfters im Radio 
hören kann. Dieser herrliche, klangvolle Mezzo-Sopran 
mit der bewundernswerten klaren, deutlichen Aussprache 
im weichen, angenehmen Wiener Dialekt ist ganz her­
vorragend geschaffen für die Wellen des W eltäthers. 
Aber das ist natürlich ein ganz anderes Kapitel. D as 
W iener Radio ist heute schon alles andere a ls  die V er­
körperung Wiener Musik und des Wiener Liedes, das 
es sein sollte. D as Bürger-Orchester des M ännergesang­
vereines spielte an  diesem Abend flotte W iener Weisen 
und Märsche und auch eigens von F ra u  Hirsch-Wim- 
berger für diesen Abend dem Verein gespendete Musik­
werke. Allen Teilnehmern wird dieser schöne, gemütliche 
Abend zeitlebens unvergeßlich bleiben und alle Zuhörer 
stimmten überein mit dem Wunsche des Obmannes des 
Männergesangvereines, Herrn Baumeister F. S t e i n ­
b a c h e r ,  welcher in einer Ansprache der Künstlerin den 
besonderen Dank aussprach und der Hoffnung R aum  
gab, daß w ir bald wieder in unserem kleinen Gebirgs­
dörflein die hohe Ehre des Besuches dieser beliebten 
S än g er in  genießen möchten.

Amstetten und Umgebung.
—  Feierliche Amtseinführung des evangelischen P f a r ­

rers. Am Sonn tag  den 2. Oktober fand im Kirchensaale 
der evangelischen Gemeinde Amstetten die feierliche 
Amtseinführung des neugewählten P fa r re r s  Theodor 
V e e r m a n n  statt. Der Kirchensaal und A lta r  waren 
festlich geschmückt und festlich w ar auch dis S tim m ung 
der Gemeinde, die so vollzählig erschienen war, daß der 
S a a l  gar nicht alle fassen konnte und eine große Anzahl 
Andächtiger im V orraum  stehen mußte. Die A m ts­
einführung vollzog Herr Senior Lic. F r o n i u s  unter 
Assistenz der Herren P fa r re r  L e i b f r i tz aus  W els und 
P fa r re r  D e n z e l  aus  S t .  Pölten, welch letzterer den 
Altardienst in schöner, würdiger Weise versah. Herr S e ­
n ior Lic. F  r o n i u s hielt an  den neuen Amstettner 
'P fa r re r  eine eindrucksvolle, zu Herzen gehende A n­
sprache und überreichte dann dem K urator der evange­
lischen Gemeinde Amstetten, Dr. B  a st, das Bestäti- 
gungsdekret des hohen Oberkirchenrates. K urator Dok­
tor B a s t  verlas dasselbe öffentlich vor der Gemeinde 
und übergab es sodann mit einer herzlichen Ansprache 
und Beglückwünschung dem neugewählten Herrn P f a r ­
rer V e e r m a n n .  Der nunmehr installierte P fa r re r  
V e e r m a n n  hielt sodann die tiefempfundene Fest­
predigt und erteilte der Festgemeinde den Segen. D as 
schöne Fest w ar nu r durch die W ahrnehmung getrübt, 
daß trotz aller Staatsgrundgesetze der evangelischen 
Kirche von den Behörden nicht die gleiche Achtung wie 
anderen Religionsgenossenschaften gezollt wird. Trotz 
schriftlicher Einladungen an alle politischen, Gemeinde-, 
Schul- und sonstigen Behörden w ar nicht eine einzige 
derselben bei dieser wichtigen Kirchenfeier, die ja  auch 
den S ta a t  angeht, erschienen. Lediglich die Direktion 
der Bürgerschule hatte sich entschuldigt.

—  Männergesangverein Amstetten 1862. — Vor­
anzeige. D as  satzungsgemäße H e r b s t k o n z e r t  fin­
det a ls  H a y d n  - und J o s e f  R e i t e r - F e i e r  am 
S am sta g  den 12. November um 20 Uhr im großen Gin- 
nersaale statt. Die Vortragsfolge weist u. a. auch das 
bei der 60jährigen Vereinsjubelfeier im Jah re  1922 
erfolgreich aufgeführte Werk „D as begrabene Lied", 

'Chorballade für gemischtem Chor mit Orchester und 
Soli,  auf.

—  Deutscher Turnverein Amstetten. Am Sonntag  
den 9. Oktober findet ein vom Deutschen Turnverein 
Pbbs in P bbs a. d. Donau veranstalteter S p i e l t a g  
statt, an  dem sich der Deutsche Turnverein Amstetten mit 
drei Mannschaften (Handball und Faustball der Turner, 
B all  über die Schnur für Turnerinnen) beteiligt. Abfahrt 
der Teilnehmer m it R ädern  um 10.30 Uhr oder mit der 
B ahn  um 11.52 Uhr. Beginn der Spiele um 13 Uhr. — 
Sonn tag  den 23. Oktober F a u s t b a l l r ü c k s p i e l  in 
Wieselburg. —  S onn tag  den 16. Oktober g a n z t ä g i  - 
g e r T  u r n g a n g auf den Hochkogel. Abmarsch 7 Uhr 
früh von der Turnhalle  (T urner und Turnerinnen). — 
Zu dem am Sonn tag  den 9. Oktober im Dianabade in 
W ien stattfindenden B u n d e s w e t t s c h w i m m e n

des Deutschen Turnerbundes entsendet der Verein einige 
Teilnehmer. —  V o r a n z e i g e n :  Ju lfe iern  am 17. 
und 18. Dezember in der Turnhalle. T u r n e r k r ä n z ­
c he n  am 7. J ä n n e r  1933, K i n d e r b a l l  am 8. J ä n ­
ner in der Turnhalle.

— Deutscher Turnverein Amstetten. M it der Leitung 
des J u g e n d t u r n e n s  im Verein wurde nach dem 
Abgang des T urn lehrers  K r e t s c h m e r ,  dem über Auf­
trag des W anderungsam tes (Bundeskanzleramt) als  
tschechoslowakischen S taatsangehörigen gekündigt werden 
mußte, 2ng. O thm ar K u b a st a betraut.

— N S  D A P . Amstetten — Voranzeigen. Am S a m s ­
tag den 15. Oktober veranstaltet die N .S .D .A .P . Am­
stetten, im S aa le  Todt einen Familienabend, bei dem 
der in Amstetten bereits bestens bekannte Volkslieder­
sänger Doktor Georg K o t e s  aus  W ien und unsere be­
liebte N.S.-Kapelle mitwirken werden. —  Am 3. De­
zember findet ebenfalls im S aa le  Todt eine N i k o l o -  
f e i e r statt.

—  Bittner-Abend im Cafe Hörmann. D as noch in 
bester Erinnerung stehende B it tner-Q uarte tt  des W ie­
ner Männergesangvereines „A rm inius" veranstaltet 
auf Einladung des Herrn Cafetier Hörmann ein 
zweites M a l im Rathaus-Cafe einen Bittner-Abend, 
und zwar findet dieser am S am stag  den 8. Oktober mit 
Beginn um % 9 Uhr abends statt.

—  Österreichischer Motorfahrerverband» Sektion Am­
stetten. S am stag  den 8. Oktober findet im Klubheim 
Ding! ein Vereinsabend statt, bei welchem die einzel­
nen Aufgaben für das am Sonntag  den 9. Oktober statt­
findende M otorrad-Gymkhana erörtert und besprochen 
werden. Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist Pflicht! 
D as  T ra in ing  für das Gymkhana findet am S am stag  
ab 3 Uhr nachmittags und Sonntag  ab V2 IO Uhr vor­
mittags statt.

—  Sportfest. Kommenden Sonntag  den 9. Oktober 
veranstalten der Amstettner Fußballklub und die Sek­
tion Amstetten des Osten. Motorfahrerverbandes ein 
Sportfest, dessen P rogram m  sehr abwechslungsreich und 
interessant zusammengestellt ist. D as Fest wird mit 
einem Motorrad-Gymkhana (Eeschicklichkeitswettbewerb) 
um y22 Uhr nachmittags eröffnet, anschließend an dieses 
finöef ein Fußballwettspiel unseres hiesigen Vereines 
gegen den Sportklub „Rapid" Horn statt. D as  M oto r­
rad-Eymkhana wird ausschließlich nu r  von heimischen 
Fah re rn  bestritten. Jeder S tartende hat 12 Aufgaben 
durchzuführen, von welchen einige eine besondere Ge­
schicklichkeit erfordern, andere wieder sehr humoristisch 
wirken. Als sehr gute Aufgaben wären zu erwähnen, 
das Kegelkreisfahren, das schwebende Faß, die Regen­
schirmnummer, das Fußballtreiben und die Briefpost. 
Wegen Raum m angel können wir auf eine nähere Be­
sprechung des P rogram m es nicht eingehen, doch wird 
den einzelnen Besuchern des Festes alles Nähere am 
Sportplatze selbst bekanntgegeben. Darauffolgend fin­
det, wie eingangs schon erwähnt, ein Fußballwettspiel 
unserer heimischen Mannschaft gegen den Sportklub 
„Rapid" Horn statt, welches ebenfalls einen sehr in ­
teressanten Verlauf zu nehmen verspricht, da die Gäste 
über eine sehr spieltllchtige Elf verfügen. Die letzte B e­
gegnung dieser beiden Vereine endete 3:3 unentschieden. 
Sollte bei der jetzt herrschenden unbeständigen W itte ­
rung zufolge schlechter Bodenverhältnisse das M otorrad- 
Gymkhana nicht stattfinden können, wird dieses neuer­
dings auf den 23. Oktober verschoben und findet an 
Stelle dessen ein Fußballwettspiel zweier heimischer 
Mannschaften statt. Bemerken wollen w ir gleichzeitig, 
daß das Fußballwettspiel bei jeder W itterung stattfin­
det. W ir  glauben, nicht besonders versichern zu 
müssen, daß dieses Sportfest einen sportlich sehr interes­
santen Verlauf nehmen und jeder Besucher voll auf 
seine Rechnung kommen wird.

—  Achtung! Dienstag den 18. Oktober erscheint im 
Tonkino Amstetten nach langen Bestrebungen das größte 
Tonfilmwerk, das bis jetzt in deutscher Sprache geschaf­
fen wurde, „ G e n e r a l  Y ork". Die größten Schauspieler 
deutscher Bühnen verkörpern in diesem F ilm  die großen 
historischen Persönlichkeiten der Freiheitskriege gegen 
Napoleon. W enn dieser F ilm  an einem Wochentage ge­
geben wird, so ist der Grund einzig und allein der, daß 
dieses monumentale Filmwerk noch immer in den größe­
ren S täd ten  läuft, daher für ein Sonntagsprogram m  
nur zu enormen Kosten zu heschaffen gewesen wäre, was 
anderseits eine Preiserhöhung notwendig gemacht hätte. 
So  kann der Bevölkerung Amstettens und Umgebung 
dieses Filmwerk zu den normalen Preisen geboten wer­
den. E s  ist auch eine Nachmittagsvorstellung für die 
Schuljugend zu bedeutend ermäßigten Preisen geplant. 
D a die Nachfrage für die Karten schon jetzt sehr groß ist, 
raten wir, sich rechtzeitig Sitzplätze zu sichern.

— S.A .-M ann Josef Kraus verunglückt. Am Freitag  
den 23. September wurde an der Ecke Blechturmstraße— 
Wiedner Hauptstraße in Wien der in H a a g ,  Nieder­
österreich, wohnhafte S .A .-M ann  Josef K r a u s  von 
einem Auto niedergestoßen. K raus  fuhr mit seinem M o ­
torrad in langsamem Tempo gegen die In n e re  S tad t,  
a ls  aus der Blechturmstraße ein Auto, gelenkt von der 
Tochter M a r g a r e t h e  des bekannten Wurstwaren- 
fabrikanten S p i t z a u e r  in raschem Tempo vorschrifts­
widrig in die Wiedner Hauptstraße einbog und K raus 
niederstieß. Die Lenkerin des Autos besitzt weder einen 
Führerschein noch eine Autofahrprüfung. K raus  wurde 
mit schweren Verletzungen in das Wiedner Krankenhaus 
gebracht und ist dort an den Folgen innerer Verletzun­
gen und eines Schädelgrundbruches wenige S tunden spä­
ter gestorben. Die Nachricht von seinem Tode wirkte er­
schütternd auf alle, die ihn kannten. Erst im Alter von 
25 Jah ren  stehend, hat K raus  die Ortsgruppe Haag der 
N .S .D .A .P . gegründet und die S.A. Haag aufgestellt. 
E r  w ar seit seiner frühen Jugend Mitglied des Deut­

schen Turnvereines in Neulengbach und später in Haag, 
wo er a ls  Schlossergehilfe in der Schlosserei W a l t e r  
in Haag beschäftigt war. E r  genoß allgemeine W ert­
schätzung wegen seines offenen Charakters und seines 
unentwegten Pflichtgefühles in allem, w as er tat. D as 
Begräbnis fand F reitag  den 30. September um 2 Uhr 
nachmittags in O l l e r s b a c h  bei Neulengbach unter 
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung statt. Abord­
nungen der S.A. Haag, Amstetten, S t .  Pölten, Böheim­
kirchen und Neulengbach, der S .S .  Haag, Amstetten und 
S t .  Pölten  sowie des Deutschen Turnvereines Haag und 
Neulengbach gaben Sepp K r a u s  das letzte Geleite. I n  
Vertretung der Bezirksleitung Amstetten der N .S .D .A .P . 
nahm Propagandaleiter P l a t z e r ,  in Vertretung der 
Hauptortsgruppe Haag Ortsgruppenleiter Dr. P  ö ch - 
m ü l l e r  an  dem Begräbnisse teil. Am offenen Grabe 
widmete namens der N .S .D .A .P . Propagandaleiter 
P l a t z e r  dem verstorbenen Kämpfer des dritten R ei­
ches einen tiefempfundenen Nachruf und würdigte die 
Verdienste des Verstorbenen. F ü r  die Turnvereine 
sprach M ag. D i e t r i c h  aus  Neulengbach dem Toten 
Dank für die feine Verdienste im Turnvereine und im 
Dienste am deutschen Volke und sagte dem Toten ein 
letztes „Gut Heil!"

—  Die Sektion Amstetten des Ö.T.C. veranstaltete 
am Sonn tag  den 2. Oktober eine Klubfahrt durch das 
herrliche N aarn ta l.  Die Fahrtteilnehmer versammelten 
sich um V£-2 Uhr auf dem Hauptplatze und w ar das I n ­
teresse an  der F ah r t  derart rege, daß bereits um % 2 
Uhr 28 Fahrzeuge mit 52 Personen die F ah r t  antreten 
konnten. Drei Teilnehmer fuhren zur Ausstellung nach 
Haag. Die Route führte vorerst nach Tiefenbach, wo 
sich bei der Überfuhr Sektionsmitglieder aus  S t .  Pe te r  
in der Au der F a h r t  anschlossen. Von hier aus  ging es 
über Grein, Pabneukirchen, Mönichdorf durch das herr­
liche N aarn ta l ,  dessen W älder im prächtigsten Herbst­
schmucke prangten, nach Perg. Dortselbst versammelten 
sich die Fahrtteilnehmer im Easthofe W aldhör zu einer 
gemütlichen Jause. Der Obmann Herr K arl S  a l i g e r 
begrüßte die Anwesenden, ganz besonders den Ehren­
obmann Herrn Direktor K r e n n samt F ra u  Gemahlin. 
E s  entwickelte sich ein fröhliches Beisammensein bei M u ­
sik und humoristischen Vorträgen. Nach zweistündiger 
Rast wurde die F a h r t  nach Tiefenbach fortgesetzt, wo im 
Gasthofe V i ck e r ein Klubabend stattfand. Herrn Bicker 
wurde für sein gezeigtes Entgegenkommen der Dank 
ausgesprochen. Die Heimfahrt wurde in den späten 
Abendstunden angetreten.

—  S .K . Gmunden — F.C . Amstetten 2:1 (1:1). D a s  letzte 
Punktespiel endete m it  einer ungeheuren Überraschung, denn ge­
rade hier hät te  m an  nie e tw a s  anderes  a l s  einen sicheren S ieg  
der H aushe rren  erw arte t .  Über den Heimischen w alte te  ein  böser 
Unstern. S ie  w aren  stark, besonders in der 2. Halbzeit, w ährend 
welcher die Gäste vielleicht n u r  zehnmal vor das  T o r  der A m ­
stettner kamen, überlegen, konnten aber gegen die m it  viel Glück 
arbeitende E m u n d n e r  V erte id igung  nicht auskommen. E in e n  gänz­
lichen „Umfaller" leisteten sich F eig l und Q u ir tm a i r ,  auch die a n ­
deren S p ie le r  b is  auf  S a l a u n  stellten an  die N erven des P u b l i ­
kums besondere Ansprüche. Schiedsrichter Spitz! leitete das  S p ie l  
sehr umsichtig und objektiv, doch ist ihm die A hndung eines 11- 
Meter-Strasstctzes wegen eines H ands  entgangen. Die Tore  e r­
zielten für Gm unden  H olzm ann und Sageder,  für Amstetten 
Q u i r tm a i r  I m  S p ie le  der Reserven feierten die Heimischen 
einen 12:0=6ieg.

—  Kraftfahrerfallen. An manchen O rten pflegen 
Wirtschaftsbesitzer beim Dampfdrusch die Dreschgarnitur 
so aufzustellen, daß der Haupttreibriemen von der 
Dampfmaschine zum Dreschkasten öffentliche S traßen, so­
gar Bezirksstraßen kreuzt. Dies soll angeblich sogar be­
hördlicherseits bewilligt sein, doch ist in solchem Falle nach 
jeder Richtung hin in geeigneter Entfernung ein W arn- 
posten aufzustellen. Letzteres wurde aber vom W ir t ­
schaftsbesitzer Z e h e t h o f e r  in Berging (an  der 
S traße  Eisenreichdornach— Viehdorf) kürzlich verab­
säumt, so daß Herr K arl L e i ch t f r i e d jun. am ver­
gangenen Freitag, a ls  er nach Einbruch der Dämme­
rung Berging passierte, erst im letzten Augenblick im 
Scheinwerferlicht das Hindernis gewahrte und sich nur 
durch entschlossenes rückwärtiges Abschwenken von der 
S traße, durch welches er zum S turz  kam, vor einer förm­
lichen S trangu lie rung  durch den laufenden Treibriemen 
schützte. Trotzdem streifte er den Riemen mit dem Kopf 
und erlitt so eine leichtere Kopfverletzung, während der 
Riemen abfiel. Gegen Zehethofer wurde die Anzeige er­
stattet. Kraftfahrer, Vorsicht bei Fah rten  über Land, 
beim Passieren von Ortschaften und an  der S traße  
stehenden Gehöften.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend a n ­
geführte Sachen bei der Sicherheitswache a ls  Funde ab­
gegeben, und zwar: 1 Hundspeitsche, 6 Stück Herren­
kragen, 1 Geldbörse mit kleinem Geldbetrag, 1 Stück 
Leinwand, 1 Wollweste, 1 Wäscheleine, 1 P a a r  Augen­
gläser und einige Geldnoten. Die Verlustträger können 
diese Sachen gegen Nachweisung des Eigentumsrechtes 
bei der städtischen Polizei beheben.

— Fahrraddiebstähle. Am 1. Oktober, im Laufe des 
Nachmittages, wurde dem Hilfsarbeiter Leopold S p e r -  
n e d e r, Reichsstraße 8 wohnhaft, sein F ahrrad , das er 
vor dem hiesigen Krankenhause in einem Fahrradstän­
der untergebracht hatte, gestohlen. D as  F ah rrad  ist 
Marke „S ty ria -E lobus" , Nr. 761.026, fast neu und hat 
einen W ert von 210 Schilling. —  Am S onn tag  den 2. 
Oktober vormittags wurde aus  dem Vorhause des H au­
ses Preinsbacherstraße 40 ein Damenfahrrad, welches 
die Hausgehilfin K athar ina  N a b e g g e r  aus  Kollmitz- 
berg, während sie in der Kirche war, dort eingestellt 
hatte, gestohlen. Dieses F ah rrad  hat schwarzen R a h ­
men, solche Felgen mit grünen Streifen, ist ziemlich ab ­
genützt und 150 Schilling wert. Die T ä te r  sind in bei­
den Fällen  unbekannt und wurde deren Ausforschung 
eingeleitet.

—  Einbruchsdiebstahl. 2 n  der Nacht zum 5. Oktober 
haben bisher unbekannte T ä te r  in die Wertstätte des
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hiesigen Feilenhauers Josef H i l b e r, Hauptplatz 32, 
einen Einbruch verübt und aus  einer Lade einen Geld­
betrag von etwa 140 Schilling gestohlen. Wie festgestellt 
wurde, haben die T äter  von einem von der Werkstätte 
in die Alte Zeile mündenden Fenster, das an  einer Ecke 
einen Sprung  hatte und mit einer Bleischiene versehen 
war, die Schiene losgelöst und sodann das Bruchstück 
der G lastafel entfernt. Durch das auf diese Weise ge­
schaffene Loch haben sie das mit Reiber verschlossene 
Fenster geöffnet und konnten, da das Fenster nicht ver­
gittert ist, ohne Mühe in die Werkstätte einsteigen. Die 
Täter, die mit den örtlichen Verhältnissen vollkommen 
vertraut gewesen sein dürften, haben aus  einer unter 
der Feilenhauerbank befindlichen Lade, die zwar nicht 
abgesperrt, aber mit einem Nagel so verschlossen war, 
da'tz Uneingeweihte dieselbe nicht öffnen konnten, den 
angeführten Geldbetrag gestohlen. Die Ausforschung 
der Täter wurde in die Wege geleitet.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  G e n o s s e n ­

s c ha f t ,  A u s z e  i c h n u n g a u f d e r J u b i l ä u m s -  
a u s s t e l l u n g  i n  S t a d t  H a a g . )  F ü r  die auf 
ihrem geschmackvoll arrangierten  Ausstellungsstand in 
Haag zur Schau gebrachten Produkte, vornehmlich für 
ihren ausgezeichneten E m m e n t a l e r k ä s e ,  erhielt 
die Landwirtschaftliche Genossenschaft Aschbach neuerlich 
einen ersten P re is ,  und zwar die Bundespreismedaille 
des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
(S taa tsp re is ) .  E s  ist dies die dritte Auszeichnung, die 
die Genossenschaft H e u e r  erhält und soll vor allem eine 
Anerkennung dafür sein, daß Aschbach die seinerzeit mit 
großen Opfern aufgenommene Emmentaler-Erzeugung 
heute auf eine S tufe gebracht hat, die qualitativ  
bestens befriedigt, aber auch kaufmännisch eine ent­
sprechende R en tab il i tä t  und Konkurrenzfähigkeit bietet. 
Die Nachfrage ist denn auch ständig im Steigen be­
griffen, der Aschbacher Em m entaler hat sich also offiziell 
und geschäftlich glänzend durchgesetzt, wenngleich letzteres 
leider vorwiegend ausw ärts ,  in W ien und im Ausland, 
während die einheimische niederösterreichische Kauf­
mannschaft mit verhältnismäßig wenigen, dafür aber 
umso rühmlicheren Ausnahmen noch immer an Stelle 
des jetzt schwer erhältlichen Schweizer Em m entalers sol­
chen aus Vorarlberg, T iro l oder Salzburg führen zu 
müssen glaubt. Da aber der Aschbacher Em m entaler in 
jeder Hinsicht konkurrenzfähig ist, kann man nur hof­
fen und wünschen, daß er sich auch in seiner eigenen Hei­
mat stärker durchsetzt und daß sich schließlich gerade die 
niederösterreichischen Kaufleute und Gastwirte —  euch 
im eigenen Interesse — diesem edlen und ausgezeich­
neten Produkt des niederösterreichischen Molkereigewer­
bes in erhöhtem Maße zuwenden, wie denn überhaupt 
einer kräftigen Förderung des inländischen Käsekonsums 
im Hinblick auf die Nahrhaftigkeit, Bekömmlichkeit und 
Preiswürdigkeit des Käses viel mehr a ls  bisher das 
W ort gesprochen werden soll. I n  diesem S in n  beglück­
wünschen w ir die Landwirtschaftliche Genossenschaft 
Aschbach zu ihrem verdienten Erfolg und schönen P re is .

S t. Peter in der Au. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am 
27. September ist Herr Jo h an n  S t ö g e r ,  Hausbesitzer, 
gewesener Maurermeister und Zementwarenerzeuger im 
Bachviertel, im Alter von 75 J a h re n  gestorben. D as 
am 30. September stattgefundene Leichenbegängnis gab 
Zeugnis von der Beliebtheit und Wertschätzung, deren 
sich der Verstorbene erfreut hatte. Den Leichenkondukt, 
dem die Musikkapelle voranschritt, führte unter Assistenz 
der O rtsp farrer  Jo h an n  S i g m u n d .  Außer der Ge­
meindevertretung mit ihrem Vizebürgermeister S p a r ­
kassedirektor F ranz  K l e i n ,  dem Vertreter des Bene­
diktinerstiftes Seitenstetten Gymnasialdirektor Hofrat 
Dr. P a te r  A. S a l z e r ,  dem P fa r re r  von Ertl,  F ranz 
A m st ä t t e r, dem Eerichtsvorsteher O .L.E.R. Doktor 
Theodor P  l a s ch k e, gaben die freiw. Feuerwehr M arkt 
S t.  P e te r  in  der Au mit ihrem Hauptm ann, Bürger­
meister F ranz  H o ch l e i t n e r, deren langjähriges 
Mitglied der Verstorbene war, sowie zahlreiche Bürger 
des Marktes, Verwandte, Freunde und Bekannte aus  
nah und fern dem Heimgegangenen das letzte Geleite. 
M it  dem Verblichenen wurde ein fleißiger und tüchtiger, 
echt deutscher M a n n  und herzensguter Fam ilienvater so­
wie großer W ohltäter der Armen zur letzten Ruhe 
bestattet.

Seitenstetten. (G e s ch ä f t s  j u b i l ä u m.) Der in 
M arkt Seitenstetten ansässige und in weiten Kreisen be­
kannte und geschätzte Herr Friedrich E  n g e l h a r t, 
Sattlermeister und Tapezierer, konnte kürzlich sein 50- 
jähriges Eeschäftsjubiläum und der bei ihm a ls  Ge­
schäftsführer tätige Herr Heinrich K r i e g  sein 40jäh- 
riges Dienstjubiläum bei Herrn Engelhart feiern. Herr 
Engelhart ist nicht nu r ein äußerst tüchtiger Geschäfts­
mann, sondern betätigt sich auch in verdienstvoller Weise 
bei der freiwilligen Feuerwehr M arkt Seitenstetten, 
welcher er bereits 50 J a h re  a ls  aktives M itglied a n ­
gehört.

Biberbach. ( A b g ä n g i g . )  Am 16. August entfernte 
sich der in Biberbach wohnhaft gewesene F ranz S c h e r ­
h a m m e r ,  geboren am 29. September 1875 in Sankt 
Michael am Bruckbach, aus  seiner W ohnung und ist seit 
dieser Zeit abgängig. E r  ist von kleiner S ta tu r ,  hat 
blondes H aar, blasse Gesichtsfarbe, träg t blonden, ge­
stutzten Schnurrbart, hinkt am rechten Fuß und w ar 
mit grünlichem Anzug und solchem länglichen Hute be­
kleidet. E s  wird Selbstmord befürchtet, da er an  seinen 
in Ajchbach wohnhaften Sohn F ranz Scherhammer einen 
Brief gesandt hatte, in dem er Selbstmordabsichten 
äußerte. Zweckdienliche M itteilungen wollen an  den 
Gendarmerieposten M arkt Seitenstetten gerichtet werden.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Vundespräsident 

hat mit Entschließung vom 27. September dem B ürger­
meister der S tad t ,  Sparkassedirektor S tephan S  t r ö - 
b i tz e r, das g o l d e n e V e r d i e n  ft z e i c h e n  der Re­
publik Österreich taxfrei verliehen. —  W eiters hat der 
Bundespräsident dem Eemeindearzte Dr. K arl 
S c h w a i g e r  taxfrei den Titel eines M e d i z i n a l -  
r o t e s  verliehen.

Haag. ( T ö d l i c h e r  M o t o r r a d u n f a l l . )  S o n n ­
tag den 2. Oktober gegen 19 Uhr ereignete sich auf der 
Bezirksstraße S t.  V alentin— Haag nächst dem Anwesen 
des Wagnermeisters Oberreiter in der Gemeinde Sankt 
V alentin  ein schwerer M otorradunfall, dem der 23jäh- 
rige Gastwirts- und Wirtschaftsbesitzerssohn Josef 
K n o l l m a y r  aus  Harold bei S t.  V alentin  zum Opfer 
fiel. Knollmayr fuhr mit seinem M otorrad  in voller 
F ah r t  in ein von der Haager Ausstellung kommendes 
mit Maschinen beladenes Pferdegespann hinein, wobei 
er mit der linken Vrustseite an die Wagenstange prallte. 
E r  sank lautlos  zu Boden und blieb auf der Stelle tot. 
Der F uhrm ann  behauptet von sich, daß er auf der vor­
schriftmäßigen Straßenseite fuhr und überdies die Pferde 
am Zaume führte, was auch der W ahrheit entsprechen 
dürfte, da er imstande war, die scheuenden Tiere an  O rt 
und Stelle zu halten, trotzdem das noch immer ratternde 
M otorrad  unter ihre Füße zu liegen kam. Der F u h r­
m ann blieb unverletzt, die Pferde erlitten Abschürfungen 
an den Beinen. Die Untersuchung der Ursache dieses Un­
glückes ist noch nicht abgeschlossen.

S t. Valentin. ( Ü b e r f a l l  a u f  F r a u e n . )  Auf 
dem Feldwege über den Rohrberg nach S t.  V alentin  
wurden Sonn tag  nachmittags zwei B auersfrauen, a ls  
sie im Begriffe waren, den Nachmittagsgottesdienst in 
S t.  V alentin  zu besuchen, von einem fremden M anne 
angefallen. A ls sie um Hilfe riefen und sich zur Wehre 
setzten, schlug der Wegelagerer mit den Fäusten auf sie 
ein und warf eine zu Boden. Sodann ergriff er die 
Flucht in den nahen Wald.

Aus Gaming und Umgebung.
Lunz a. S . ( V e r s c h ö n e r u n g s  - u n d  S p o r t ­

v e r e i n . )  Der Verschönerungs- und Sportverein Lunz 
a. 6 .  beabsichtigt bei günstiger W itterung am S o n n ­
tag den 9. Oktober in Lunz a. 6 .  einen R a d w e t t  - 
b e w e r b ,  bestehend aus  einem Geschicklichkeitsfahren 
und einem Radrennen (Rennstrecke etwa 11 Kilometer) 
abzuhalten, wozu an alle Interessenten die freundliche 
Einladung ergeht. Startberechtigt sind alle Radfahrer, 
die das 16. Lebensjahr überschritten haben. E s  werden 
je drei Geldpreise gestiftet. Die Teilnehmer treffen sich 
am 9. Oktober um 13 Uhr im Eafthof des Herrn Hans 
G rubm ayr in Lunz a. 6 .  (Kirchenplatz).

Aus dem Ennstal.
** Der Förstermord in Großraming aufgeklärt. Wie

seinerzeit berichtet, wurde am 23. J u l i  der Förster F ried­
rich L u g n e r  aus  G r o ß r a m i n g  am Rande eines 
W aldgrabens in seinem Revier m it einer Schußwunde 
unterhalb des Hinterhauptes tot aufgefunden. Einige 
Tage darauf wurde a ls  der T a t  verdächtig der Holz­
arbeiter Jo h an n  E a r s t e n a u e r  aus Hintstein dem 
hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert. Uber Einschreiten 
der S taatsanwaltschaft S tey r wurde nun die B undes­
polizei S tey r mit den weiteren Erhebungen des Falles 
betraut. Bei den Erhebungen am Gute, in dem E a r ­
stenauer gewohnt, wurde von einem Knecht ein unweit 
des Hauses von ihm gefundenes Patronenm agazin  den 
Polizeiorganen übergeben, das vier geladene P a tro n en  
enthielt, welche an der Spitze eingekerbt waren. E a r ­
stenauer gestand nun, daß diese P a tro n en  aus seinem 
Eigentum stammen. Rach längerem Verhör gestand er, 
den Förster erschossen zu haben, doch stellt er die T a t 
als  verhängnisvollen Zufall dar. E r  gibt an, daß er 
am 21. J u l i  um etwa 20 Uhr dienstlich zur Kälberweide 
kam. E r  sah in etwa 20 Schritt Entfernung einen Bock 
aufspringen, der dem Walde zu flüchtete. E r  sandte dem 
Wild einen Schuß nach und vernahm gleich darauf 
Klagelaute, die er aber dem angeschossenen Bock zu­
schrieb. Als er in die Richtung, aus  der er die Laute 
hörte, ging, sah er plötzlich unterhalb des Weges den 
Förster, den er früher nicht beachtet hatte, auf dem Ge­
sicht liegend tot vor sich. E r  hob die Leiche auf, doch 
kollerte selbe den Abhang hinunter und blieb im Ge­
strüpp dann hängen. Hierauf versorgte er das Vieh, zu 
welchem Zweck er eigentlich gekommen war, nahm dann 
das Zielfernrohr, Hut, Gewehr sowie Feldstecher des 
Försters an  sich und begab sich nach Hause. D as  Gewehr 
versteckte er hinter dem Mostkeller unter einem Brett, 
das Zielfernrohr sowie Feldstecher am Faßboden unter 
dem Strohdach. Hierauf nahm er sein Nachtmahl zu sich 
und nachdem er sein Gewehr geputzt, begab er sich zur 
Ruhe. Am andern Tag hat er den Hut in der Most­
presse zerhackt und die Stücke in einem Bottich versteckt. 
Sonn tag  darauf habe er, um den Verdacht von sich ab­
zulenken, das Gewehr von seiner Schlafstätte zum Nach­
barn  getragen. Inw iew eit  diese Angaben richtig sind, 
muß erst die weitere Untersuchung ergeben.

Reichraming. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundes­
präsident hat mit Entschließung vom 13. August den 
Tierärzten Dr. Alfred P  a n n y in Reichraming und 
Hans S o l c h e r  in G rünburg a. d. S tey r das s i l - 
b e r n e V e r d i e n  st z e i c h e n  der Republik Österreich, 
dem Wirschaftsbesitzer Josef R i t t ,  Bürgermeister in 
Ternberg, die g o l d e n e  M e d a i l l e  und dem W ir t ­

schaftsbesitzer F ranz K r ö n  st e i n e  r. Bürgermeister in 
Großraming, die g r o ß e  s i l b e r n e  M e d a i l l e  für 
Verdienste um die Republik Österreich mit Nachsicht der 
Taxen verliehen.

Admont. ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g e n . )  
Der Gemeindetet von Admont hat den einstimmigen 
Beschluß gefaßt, den Abt des S tif tes  Admont, Oswin 
S c h l a m a d i n g e r ,  den Kommerzialrat Ludwig 
E r o ß a u e r  und den Spenglermeister Johann  R e i ­
n a l t e r  zu E h r e n b ü r g e r n  der Marktgemeinde 
Admont zu ernennen. M ontag den 26. September fand 
die feierliche Übergabe der Ehrenurkunden durch B ü r ­
germeister F  o u r n i e r und die übrigen Gemeinde- 
vorstandsmitglieder statt. Abends wurde den neuen 
Ehrenbürgern ein Fackelzug veranstaltet.

Bon der Donau.
Pbbs a. d. Donau. ( U n f a l l . )  Der H ilfsarbeiter 

Alois F i n k  aus Kemmelbach wurde am 2. Oktober auf 
der Bundesstraße bei K e m m e l b a c h  durch einen vom 
Zahntechniker O thm ar B o n e f c h i t z k y  aus  Amstetten 
gelenkten Personenkraftwagen niedergestoßen und blieb 
mit einer anscheinend schweren Kopfverletzung bewußt­
los liegen. Der Lenker, den nach den Erhebungen kein 
Verschulden zu treffen scheint, nahm sich des Verunglück­
ten sofort an und brachte ihn in das Krankenhaus nach 
Amstetten.

Pöchlarn. ( S e l b s t m o r d . )  Der hier ansässige K auf­
m ann K arl S c h o b e r  hat sich am 30. September in 
seiner W ohnung erhängt. E in  unheilbares Leiden und 
Familienverhältnisse dürften den Lebensmüden, der im 
50. Lebensjahre stand, in den Tod getrieben haben.

Melk. ( D i e F a h r t i n s B l a u e . )  Der letzte V er­
gnügungszug der Bundesbahnen am 2. ds. brachte die 
Teilnehmer zuerst nach Enns, dann in die jüngste S tad t  
Österreichs, nach dem lieblichen Haag, und schließlich als  
letzte Überraschung noch spät abends in unsere S tad t .  
Schon von Krummnußbaum her leuchteten den Gästen 
— nahezu 800 an der Zahl — in grellem Scheinwerfer­
lichte die Türm e des S tif tes  Melk entgegen. Am B a h n ­
höfe wurden die Teilnehmer von schmucken Winzern 
und W inzerinnen empfangen, vom Bürgermeister Kom­
merzialrat E  x e l herzlichst willkommen geheißen und 
unter Musik und Fackelschein durch die S ta d t  zur Donau 
geleitet, die mit vielen Hunderten von schwimmenden 
Lichtlein übersät w ar — eine freudige Überraschung für 
die Gäste, die dam it ein kleines Abbild unserer a l l jäh r­
lich in großem S tile  veranstalteten Sonnwendfeier zu 
sehen bekamen. Auch die Gastwirtschaften in der S tad t  
hatten ihre Vorgärten vielfach mit Lampions geschmückt 
und wurden von den Gästen ebenso wie der Stiftskeller 
gerne aufgesucht. Einzelne Gruppen machten dem M a ­
ler W alter  P r i n z !  einen Besuch, von dessen Atelier 
sie einen ganz entzückenden, eindrucksvollen Blick auf 
das S t if t  genießen konnten. Nach dreistündigem Auf­
enthalte ging es wieder herzlichst verabschiedet zurück 
nach Wien.

—  ( V e r m ä h l u n g . )  Am 26. September hat in 
der evangelischen Kirche zu S t .  Pölten  die T rauung  des 
Herrn Leopold N u tz ,  Beam ten der Bezirkssteuerbehörde 
Melk, mit F rl.  M illa  E h r i st o p h o r y, der Tochter 
der hiesigen Konditoreibesitzerin und Hofratsgattin  F ra u  
Ludmilla Koch, stattgefunden. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche dem jungen Ehepaare!

Melk. (K r a f t r a d u n f a l l.) Der 34jährige Land­
w irt K arl J a n k  aus  Preßbach bei S  p i e l b e r g fuhr 
am 29. September mit seinem Kraftrade auf der Vun- 
desstraße bei Spielberg an  eine Telegraphensäule an 
und blieb mit einem Bruche des Schädelgrundes sofort 
tot liegen. ----------------

Nachrichten aus Niederösterreich.
E in  römisches Rasthaus in Lichtenwörth. W iederholt  wurden 

in früheren F a h re n  im oberen H au ta le  bei Lichtenwörth beim 
P f lü g e n  S te in e  ausgeackert, ohne daß diesen merkwürdigen f u n ­
den B edeu tung  beigelegt worden wäre. Erst a l s  in  der N ähe 
»in frühbronzezeitliches Hockergrab ausgegraben  wurde, machte 
ein A rbe ite r  den Korrespondenten des n.-ö. Landesm useum s, 
Lehrer F r .  .W i cf, auf  jene zahlreichen S te in funde  aufmerksam 
und H errn  Wick gelang es, im A ufträge  der Direktion der n . - ö .  
L andessam m lungen  m it Z ustim m ung des G runde igen tüm ers  Frz. 
H ö l l i n g e r  auf  dem Acker ein römisches R a s thaus  (vielleicht 
eine Poststa tion) aufzudecken, dessen M a u e r n  bei einer Länge des 
Hauses von 22 M e te rn  und e iner  B re i te  von 11 M e te rn  über % 
M e te r  dick w aren .  D a s  B a u m a te r ia l ,  durchwegs rundes  Geröll, 
stammte wahrscheinlich a u s  dem nahen Leithabette .  E s  fanden 
sich ungem ein  viele Ziegel, die te i ls  tafe lförm ig (Falzziegel) ,  
te i l s  gewölbt (Hohlziegel) waren. Außerdem w urden  zahlreiche 
Knochen, Topfscherben, Glasstücke und Eisengeräte gefunden und 
dem n.-ö. Landesmuseum zur künftigen Schaustellung eingeliefert.

G ew alttäter. Der G ä r tn e r  F ra n z  M ü l l e r  a us  B r e i t  e n- 
I e e wurde am 27. S ep tem ber  verhafte t und dem Gerichte e in­
geliefert, weil  er im V erlau fe  eines S t r e i t e s  seine M u t t e r  schwer 
m ißhandelt und ihr überdies m it  dem Anzünden ih res  Hauses 
gedroht hatte.

A btre ibung  bet Leibesfrucht. Die 53jährige ehemalige Heb­
amme Leopoldine Fe u e r  ft e i n wurde am 28. Sep tem ber  ver­
hafte t und dem Gerichte in  Melk eingeliefert, weil sie an  einer 
17jährigen H ausgeh ilf in  einen verpönten E in g r if f  vorgenom­
men hat. .

Diebstahl. Am 5. Juk i  wurde die W ohnung  des L an d w ir te s  
F ra n z  S t a r e t z b i c h l e r  in E o b e l s b u r g  erbrochen und ein 
G eldbetrag  von m ehreren H undert  Schilling gestohlen. I n  der 
letzten Zei t  machte sich der beim Bestohlenen beschäftigte 19jäh- 
rige L an d a rb e i te r  R u p e r t  S c h i r l b a u e r  durch größere Geld- 
ausg ab e n  in  Gasthäusern verdächtig, w eshalb  schließlich vom 
G endarm erierayonsinspektor  D o n n e r  des Postens L a n g e n -  
l o i s  eine genaue Durchsuchung der Effekten des E chirlbauer  
vorgenomm en wurde. I n  seinem Kleiderkoffer wurde hiebei 
eine 100-Schilling-Rote gefunden, die nach der seinerzeit von 
Staretzbichler angegebenen S e r ien n u m m er  zweifellos vom Dieb- 
stahle herrührte .  Sch ir lbauer  legte nunm ehr  d a s  G eständnis ab. 
den Diebstahl durch Einsteigen durch das  Fenster verüb t und von 
dem gestohlenen Gelde bere its  370 Sch. gelegentlich von Kirch­
weihfesten und anderen U n te rh a l tu n g en  in Nachbarorten  a u s ­
gegeben zu haben. E r  wurde verhafte t und dem Bezirksgerichte 
in L angen lo is  eingeliefert.
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G ew alttäter. Am 27. Sep tem ber  kam es gelegentlich der Vor- 
ricchme einer Exekution und E in fü h ru n g  des Z w a n g sv e rw a l te r s  
bei der Wirtschaftsbesitzerin Ernestine K u t s c h e r s  i n E d e l -  
b a d )  zu Ausschreitungen seitens der Verpflichteten gegen den 
am tshandelnden  Eerichtsbeamten. Kutschera versperrte das  H aus  
und lieg auch dann, a l s  sich der Eerichtsbeam te G endarm erie-  
assistenz geholt hatte,  n iem anden in das  Anwesen. Trotz mehr­
m alige r  Aufforderung leistete die Kutschera derselben keine Folge 
und w arf  mehrere Flaschen und Gläser gegen die A m tsorgane .  
Um B lu tverg ießen  zu vermeiden, brach der Vollstreckungsbeamte 
die A m tsh a n d lu n g  ab. Gegen Ernestine K u t s c h e r a  wurde die 
S tra fa n ze ig e  erstattet.

U nfall, E in  vom Chauffeur  F ra n z  P  e h a m au s  Amstetten 
gelenkter Lastkraftwagen kreuzte sich am 29. S eptem ber  um % 4  
Uhr früh auf  der Bahnübersetzung der Bundesstraße nächst 
M a u e r  m it einem Lastauto. Hiebei wurde der A nhänger  des 
von P e h a m  gelenkten Fahrzeuges  von einem die S te lle  passie­
renden Eütere ilzuge ersaht, zur S e i te  geschleudert und schwer 
beschädigt.' W ie die E rhebungen  ergaben, ist der Blockwächter 
K a r l  A i g n e r  an  dem Unfalle schuldtraaend, weil er die 
Schranken zu spät geschlossen hatte. Die S t ra fa m ts h a n d lu n g  
w urde eingeleitet.

Gasausbruch beim Bohrtürm e in Eösting. I m  Gemeinde- 
gebiete Eösting werden schon seit längerer  Zeit  von der F i rm a  
Rocky & D a n u b ia  a u s  W ien  Bohrversuche nach E rdöl vorgenom­
men. A m  27. S ep tem ber  erfolgte eine E ru p t io n  von G a s  au s  
dem B ohr tü rm e .  D a s  a u s  einer Tiefe von über 700 M e te r  a u s ­
strömende G a s  (Kohlenwasserstoff) w ird  derzeit b is  zum E in ­
la n g en  der zum Absperren erforderlichen Schieber ins  F re ie  
geleitet.  _____________

Volkswirtschaftliches.
Rekordernte in Europa.

(vn) Nach dem Septemberbericht des in te rn a t io n a le n  A g ra r ­
inst itu tes  in  R om  h a t  E u ro p a  Heuer die größte Weizenernte seit 
dem Kriege zu verzeichnen. Deutschland, Estland, F in n la n d ,  I t a ­
l ien, Holland. Schweden und die Tschechoslowakei haben Rekord­
ern ten .  I n  Österreich, Belg ien  und Frankreich sind die Höchst­
ziffern der letzten zwanzig J a h r e  erreicht worden.

N u r  in  Ost- und Slldosteuropa ist die E rn te  schlecht a u sg e fa l­
len. I n  P o len ,  B u lg a r ien ,  R u m ä n ie n  und Ju g o s law ien  w urden 
um  40 M il l ionen  M eterzentner  weniger geerntet a l s  im J a h r e  
1931. I n  Nordam erika ist die E rn te  gleich der vorjährigen .  R u ß ­
land  w ird  zur A usfuh r  einen geringeren T e i l  beistellen können
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(vn) B e i einer V ersam m lung in I o w a  machte F ra n k l in  

Roosevelt, der Präsidentschaftskandidat der demokratischen P a r ­
tei, vor vierzigtausend B a u e r n  die V erein ig ten  S t a a t e n  für die 
Weltkrise m itverantwortlich .  Am erikas Hochschutzzollpolitik und 
die leichtfertige K red itgew ährung  an  das  A u s la n d  seien die 
H au p tg rü n d e  der heutigen Depression. Roosevelt ve ru r te i l te  Hoo- 
ve rs  Zollpolitik -und kündigte an, im Falle  seiner W ah l  das  
jetzige Zollsystem zu ändern.

P olitik  schreckt nicht mehr.
(vn) D er Rücktritt  von zehn englischen M inis tern  und die 

Verschlechterung der deutsch-französischen Beziehungen, zwei E r ­
eignisse, die noch vor kurzem die M ärk te  E u ro p a s  in P a n ik  ge­
stürzt hät ten ,  w urden  in London, B e r l in ,  P a r i s  m it gleicher 
R uhe hingenommen. Die Wirtschaft ist es müde. sich von der

folitik a la rm ie re n  zu lassen. Newyork und London stehen im 
eichen ungewöhnlicher Kapitalflüssigkeit.

L M M W t W r  U e iM i l lk M  Mir Sw ber.
Allgem eines. W en n  u n s  in  den letzten M o n a te n  immer mehr 

Zweifel über das  G elingen  der verschiedenen Wirtschaftskonfe­
renzen aufstiegen, so w äre  doch auch e inm al der M u t  auszubrin­
gen, aufrichtig zu sagen, daß durch das  ewige Schuldenmachen 
und K reditnehm en keine Besserung erreicht w ird  und w ir  im ­
mer mehr a b w ä r t s  gleiten. Der einfache Menschenverstand 
kommt hier  früher zu einem Entschluß, a l s  die m it  allen in te r ­
n a t io n a len  S a lb e n  geschmierten Weltwirtschaftsdelegierten. I m ­
mer und immer w ird  feit J a h r e n  von einer Versöhnung der 
S t a a t e n  gesprochen, a l les  ist Lug und T rug ,  die Verfi lzung der 
in te rn a t io n a le n  A usbeu te r  g ib t keine Hoffnung auf eine Besse­
rung  dieser u n h a l tb a re n  Verhältnisse, die geplagte Menschheit 
w ird  dem U ntergang  entgegengetrieben, fa lls  nicht bald  ein 
Kaiserschnitt in diefe Gesellschaftsklasse gemacht wird. Der 
B a u e r  ver läß t  die Scholle, e rerb ter  Besitz, der J a h rh u n d e r te  alte  
Bauerngeschlechter nachweisen kann, w ird  versteigert und ver­
kauft. Herr,  die N ot ist wirklich groß. W a n n  endlich kommt die 
richtige H ilfe?  Der W in te r  steht vor der T ü r ,  es find daher 
auch alle A rbe iten  zur Sicherung der gesamten Wirtschaft m it 
Bedacht durchzuführen.

V iehhaltung: Achtung bei kühler W it te rung ,  Übergang zur 
Trockenfütterung, Stoppelklee und S tro h  vermischt, R ü b e n b lä t te r  
frisch verfü t te rn :  Uberschuß einsäuern, vermischt m it S to p p e l ­
rüben, S i lag e fu t te rb e re i tu n g :  Herbstweide gut ausnützen; R e in ­
h a l tu n g  der Tröge bei F ü t te ru n g  m it Schlempe u n d 'S c h n i t te n ;  
Vieh nach F u t t e r v o r ra t  ha l ten ;  K ra ftfu t te rankau f  usw.

G eflügel: S ta l l re in ig u n g ,  B eg inn  der Gänsemast.
Fische: Abfischen der Teiche, teilweises Ablassen, Aussuchen 

der Streichkarpfen.
B ienen: Verstreichen der Stöcke, Umhüllen der S trohkörbe.
Ackerland: Fortsetzung des W eizenanbaues ,  Beachtung der 

D üngung  m it N itrophoska I . E . ,  dam it  sich der Weizen bestockt, 
Beendigung  der Kartoffe lernte ,  gu tes  S o r t ie re n  und Einkellern 
oder E inm ie ten ,  Beachtung der guten E r t rä g e  durch Kunst­
dünger, zwischengedüngt und ungedüngt.  Tiefäckerung, B e h ä u ­
feln des W in te r rapses  und Kopfdüngung m it Kalksalpeter (40 
K ilogram m  pro Joch), überackern der R üben-  und K arto ffe l­
felder. G eneigte F e lder  e rha lten  Wasserfurchen, stauendes W as­
ser im angebau ten  Feld  macht großen Schaden.

Obstgarten: Obsternte, P f la n ze n  der Obstbäume, a l te  a u s ­
graben.

W eingarten: Weinlese, dann  ab räum en  und um graben , d ü n ­
gen m it Kunstdünger.

W einkeller: Achtung auf die Gärbottiche, Vorsicht bei A n ­
sammlung von Kohlensäure, Nachfüllen bei starker G ärung ,  
Tresterbereitung.

Gemüse- und Blum engarten: U m graben und düngen m it 
N itrophoska, W intergem üse anbauen ,  Verpflanzen von Kohl und 
W in te rsa la t ,  Eemüseernte, gu tes  Aufbew ahren. R e in igen  der 
Mistbeete, Veerensträucher pflanzen, H erausnehm en der B l u ­
menknollen und aufbew ahren  an  frostsicheren O rten .

Wiesen und W eiden: Bewässern, Eggen, G räb en  ausheben, 
D üngen  mit N itrophoska, eventuell Kalken und Kompostdünger 
ausführen .

Fagd und Forst: Herbstzug der Vögel, B e g in n  des Abschusses, 
Fasanen, Hasen, Rehböcke, Hirsche, Schwarzwild, F an g en  der 
Dachse und Füchse, Abschuß der Raubvögel.  Energische Schäd­
lingsbekäm pfung im Forst, Anlegen von T eerr ingen . Schlag- 
bäume anzeichnen. S am e n g ew in n u n g .  Trocknen der S äm ere ien ,  
B eg inn  der Herbstsaat. B e g in n  der Winterschlägerung, besonders 
Brennholz, Durchforstung des N iederw aldes ,  Stockrodung, W ei- 
denjchnitt, B eg inn  des H olz transpor tes ,  Wegverbesserungen 
usw.______________________ ___,_________  Schön.

Wochenschau
Der Vundespräsident hat den bisherigen Leiter der 

Bundespolizeidirektion in Wien, Polizeivizepräsidenlen 
Dr. Franz Vrandl, zum Polizeipräsidenten ernannt.

I n  W ien fand vergangenen Sonn tag  ein Segelflug­
tag statt, bei welchem der P ion ie r  des Segelfluges, Ro­
bert Kronfeld, mit seinen Vorführungen größtes I n ­
teresse erregte. Kronfelds neuestes Flugzeug wurde mit 
flüssiger Luft auf den Namen „Austria II" getauft. Dem 
Segelfliegen wohnten 20.000 Menschen bei.

Der Gesandte in P a r is ,  Dr. Alfred Grünberger, wird 
in den Ruhestand versetzt und durch den Gesandten beim 
Völkerbund, Emmerich Pflügl, ersetzt werden, dessen 
Nachfolger Sektionschef des Kanzleramtes Dr. Richard 
Schüller sein wird. Der B erliner Gesandte Dr. Frank 
wird möglich in den Ruhestand treten, über diese V er­
änderungen, die im S inne  des französischen Kurses der 
Regierung Dollfuß sind, wird noch zu sprechen sein.

I n  W ien ist der bekannte Sudaneroberer Slatin - 
Pascha im 76. Lebensjahre gestorben. Slatin-Pascha, ein 
gebürtiger Wiener, ist in jungen J ah ren  aus  Forscher­
trieb nach Ägypten ausgewandert und hat es nach einem 
abenteuerlichen Leben zu den höchsten militärischen 
Stellen gebracht. E r  hat seine Erlebnisse in dem Buche 
„Feuer und Schwert" niedergelegt.

D as  Sanatorium  Loew in  Wien, das größte und 
älteste S an a to r iu m  W iens, das zu den bekanntesten P r i ­
vatkrankenhäusern der W elt gehört und sehr viel von 
A usländern  besucht war, soll demnächst geschlossen 
werden.

Die Tochter des großdeutschen Abgeordneten Dr. Wo- 
tawa, Ulrike W otawa, ist tödlich verunglückt. S ie  wollte 
sich auf dem Gasrechaud einen Tee bereiten, bemerkte 
jedoch nicht, entweder von einem plötzlichen Unwohlsein 
befallen oder aus  Unachtsamkeit, daß die Gasflamme 
vom Überquellen des Wassers verlöscht wurde. I h r e  am 
Abend heimkehrende Schwester fand sie tot auf.

Die Südrampe der Glocknerstraße von Heiligenblut 
bis zum Kaiser F ranz Josef-Haus wurde dieser Tage 
eröffnet.

M it  Zustimmung des Heeresministeriums sind vier 
chinesische Leutnants in den ersten Jah rg an g  der Offi­
ziersakademie in E nns  zur Ausbildung eingetreten. Sie 
wurden von der chinesischen Regierung gesandt.

I m  Wiener allgemeinen Krankenhaus hat der Ge­
rüstet Josef Glatzmeier auf seine ehemalige Lebens­
gefährtin Franziska S te iner  einen Schuß abgefeuert und 
sie schwer verletzt. Er verübte die T at, weil die S te iner  
nichts mehr von ihm wissen wollte.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 10. bis 16. Oktober 1932.

M ontag Len 10. Oktober:
9.20: W iener  Marktberichte.
9.50: W ettervorbericht (7 U h r-F rü h ­

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: M ittagskonzert-Fortsetzung.
12.40— 12.55: Fritz K re is le r  (Schall­

p la t ten ) .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten .M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendsnzberichte 
über den R inderhaup tm ark t.

15.20: M oderne H üh n erh a l tu n g ,  höhere 
Legeleistung durch künstliche B e ­
leuchtung.

15.30: Kinderstunde: W ir  bauen  einen 
Drachen.

15.55: Vom musikalischen Hören.
16.20: Jug e n d s tu n d e : Vom T a n g a  nil- 

wcirts.
16.45: W a s  b r in g t  der kommende W i n ­

ter den S k ifa h re rn ?
17.00: Nachmittagskonzert.
18.10: Jose E lem ente  Orozco, ein mexi­

kanischer M a le r .
18.30: Bücher und H i lfsm it te l  zum 

V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche.
18.35: D er E in f luß  des japanischen 

Holzschnittes auf  die europäische 
Kunst des 19. J a h rh u n d e r t s .

18.55: Englische Sprachstunde.
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

19.35: K ä rn tn e r  Weisen (anläßlich des 
J a h r e s t a g e s  der Abstimmung).

20.40: Technische A tom zertrüm m erung.
21.10: F ra n z  Liszt: Krönungsmesse.
22.00: Abendbericht.  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Abendkonzert.

D ien stag  den 11. Oktober:
9.20: W iene r  Marktberichte, P re is -  

berichte über den V er lau f  des 
R inderm ark te s  am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 U h r-F rü h ­
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20: Schulfunk: B eim  Erntefest.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W e t te r a u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.

12.40: K u r t  Grosse (Schallp latten) .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten.M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  sür 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendsnzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Liederstunde.
15.50: Kunstbetrachtung: Werke der

a l ten  O berita l iener .
16.15: Bastelstunde.
16.45: Nachmittagskonzert.
18.00: S tu n d e  der landwirtschaftlichen 

Hauptkörperschaften. Der Kampf 
gegen die W eltwirtschaftsnot.

18.25: Vom R h y th m u s  des Lebens.
18.50: Französische Sprachstunde.
19.15: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.25: S ta a tso p e rn -Ü b er tra g u n g .
I n  einer  P ause :  Abendbericht, W iede r­

holung der Wetteraussichten, 
V erla u tb a ru n g en .

Anschließend: Abendkonzert.

M ittwoch den 12. Oktober:
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am  Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: Apollo E ra n fo r te  (Scha llp la t­

ten.)
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten,Mittagsbericht.  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des

D etterver ich tes ,  Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing .

15.20: K lav iervorträge.
15.50: Kinderstunde: Die Märchen-

trulle.
16.15: Jugendstunde: J u g e n d  und 

rtilm.
16.40: F ü r  den Erzieher: V ererbung  

und Anlagen.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.10: S tu n d e  der Volksgesundheit: 

Der V erb rennungsun fa l l  im 
H ausha lt .

18.35: S tu n d e  der K am m ern  für  A r ­
beiter und Angestellte: Der
K am pf gegen die W e l tw i r t ­
schaftsnot.

19.00: Der H im m elsgo t tg laube  bei den 
p r im it iven  Völkern.

19.25: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst.  P ro g r a m m  fü r  morgen.

19.35: M ikrophonfeuil le ton der Woche. 
P a u lF r i s c h a u e r :  S tu m m e  Rache.

20.05: Volksmusik.
20.30: S tuden ten l ieder  (Ü bertragung  

a u s  London).
22.00: Abendbericht.  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

21.00: Tanzmusik (Ü bertragung  aus  
London).

22.15: Abendmusik (a u s  dem Hotel 
Krantz-Ambassador).

D onnerstag den 13. Oktober:
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 U h r -F rü h ­

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
11.55: W etterbericht und W e t te ra u s ­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: G regor P ia t ig o rsk y  (Schall- 

p la t ten ) .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H a u s ­
frau.

15.30: Kinderstunde: T ierliedcr.
15.55: W ir  stellen vor.
16.20: E inw irkungen  des Höhenklimas 

auf  den gesunden und kranken 
Menschen.

16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Kammermusik (Schallp latten) .
17.30: Schallplattenkonzert, neueste 

Aufnahmen.
18.00: Frauenstunde: Geheimnisse zwi­

schen E l te rn  und Kindern.
18.25: Die Tempelstadt Rikko.
18.50: M oderne Erziehungsfürsorge: 

Hoffnungsvolle und aussichts­
lose Fälle.

19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.25: Einst und jetzt. Die H um or­
eskimos.

20.05: Erstes Orchesterkonzert (V e ra n ­
staltet von der Gesellschaft der 
Musikfreunde und der R a v a g ) ,  
Ü bertragung  a u s  dem großen 
M usikvereinssaal.

22.00: Abendbericht.  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Tanzmusik.
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Freitag den 14. Oktober:
W iener  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 U h r-F rü h ­
beobachtungen a u s  Österreich). 
Schulfunk: Reineke Fuchs. 
Wasserstandsberichte. 
M itlagskonzert.
W etterbericht und W e t te r a u s ­
sichten.
Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.
E i t t a  A lp a r  (Schallp la tten) .  
Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etteraussichten ,M ittagsbericht .  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, W iederholung  des 
Wetterberichtes. Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
C learing .
Z u r  zweiten österreichischenSchul- 
woche gegen den Alkohol: Alko­
holfreie Jugenderziehung. 
Jugendstunde: B alladen .  
F rauenstunde: Brücken und A b­
gründe zwischen den Geschlech­
tern.
Altweibersommer.
Konzertstunde.
Bericht fü r  Reise und F rem den­
verkehr.
W a n d er fah r ten  auf  dem F a l t ­
boot.
Wochenbericht fü r  Körpersport. 
Rach Redaktionsschluß.
Hugo W olf:  A u s  den „Goethe- 
Liedern".
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  fü r  morgen. 
W orüber  m an in Amerika spricht 
(Ü bertragung  a u s  Amerika). 
R ad iobühne : Szenen a u s  „ R e ­
naissance".
Abendbericht. W iederholung  der 
Wetteraussichten, V er lau tbarung

§lbendtonzert.

S am stag  den 15. Oktober:
W iener  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 U br-F rüh -  
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte, W e t te r ­
meldungen.
M ittagskonzert.
W etterbericht und W e t te r a u s ­
sichten.
Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.
Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

-14.00: B e n ja m in s  E ig l i  (Schall­
p la t ten ) .
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Zeitzeichen, W iederholung  des 
W etterberichtes, Produktenbörse. 
Effektenschlußkurse, C learing .  
Liederstunde: Gustav M a h le r .  
Ital ienische W iede rho lungs­
stunde.
Der B a u e r  und seine W e l t :  J e ­
rem ias  Gotthelf. 
M andolinenkonzert.
S tu n d e  der K am m ern  für H a n ­
del, Gewerbe und Indus tr ie .  
Der K am pf gegen die W e l t ­
wirtschaftsnot.
Blasmusik.
Aktuelle S tunde .
Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  morgen.
Erich Kästner liest.
R ad iobühne :  „Die große M o r i ­
t a t  von Liebe und Verbrechen" 
oder „Ende gut, a lles gut". 
W iener  S t im m ungen .  
Abendbericht.  W iederholung  der 
Wetterausfichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.
Tönendes P a p ie r .

S onn tag  den 16. Oktober:
Weckruf, Zeitzeichen, W e t te r ­
vorhersage (W iederho lung  der 
S am s tag m e ld u n g ) .
T u rn e n  (für  Vorgeschrittene). 
R a tgeber  der Woche.
Frühkonzert (Schallp la tten) .  
Morgenkonzert.
A llerlei S p o r t ,  heitere Betrach­
tungen.
H a n s  Pfitzner.
E in w e ih u n g  desBurschenschafter- 
Denkmales (Ü bert ragung  a u s  
Linz).
Wissen der Z e i t :  Die J a h r e s ­
versam m lung der Deutschen or- 
nitholog^chen Gesellschaft (B er-

Sinfoniekonzert. 
Unterha ltungskonzert.  
U tze ic h en ,  V er la u tb a ru n g en ,  

Zrogramm für heute, 
agreber S tre ichquar te t t .

J r a f  Hunyady-löedenkrennen. 
(Ü bert ragung  a u s  der K rieau .)  
Dokumente der Zei t  (Bücher­
stunde): D er W eg zur N ation .  
F ünf-U hr-Tanz .
J a p a n ,  das  Land der Gegensätze. 
S tu n d e  österreichischer Dichter: 
Uriel B i rn b a u m ,  a u s  eigenen 
Werken.
Ernst Krenek: Gesänge des spä­
ten J a h r e s  (U rau fführung) .  
Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für morgen. 
Orchesterkonzcrt (Ü bertragung  
a u s  München).
Abendbericht,  V er la u tb a ru n g en .  
Tanzmusik (Ü bertragung  a u s  
München).
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Die mutmaßlichen M örder des Wiener Zeitungsver­

käufers Rosenberg, der Hausdiener Hochmann und der 
Kraftwagenlenker K naus, find in Ulm verhaftet worden.

I n  Heidelberg ist der bekannte Gelehrte und Direktor 
der Heidelberger Königsstuhlsternwarte, Eeheimrat 
Professor Max Wolf, im Alter von 69 Jah ren  gestor­
ben. Der Verstorbene galt a ls  der A llvater der Him­
melsphotographie.

F ü r  Südtirol wurde wieder ein Ausnahmsgesetz ge­
schaffen. Der Religionsunterricht in der Schule, der b is­
her deutsch gehalten wurde, soll nun durch I ta l ie n e r  er­
folgen. 30 italienische Geistliche sollen hiezu in die deut­
schen Gemeinden kommen.

I n  Falkenau kam es zu einem blutigen Zusammen­
stoß, bei dem ein tschechischer Offizier, Leutnant Zdenek 
Ripa, zwei Deutsche schwer verletzte. So  benehmen sich 
tschechische Offiziere in rein deutschen Gebieten. Die 
Ursache der T a t  w ar ein S tre i t ,  weil eine deutsche Ge­
sellschaft „O alte Burschenherrlichkeit" sang.

Der bekannte katholische Dichter und Gelehrte Richard 
Kralik beging dieser Tage seinen 80. Geburtstag.

I n  Budapest ist der Buchhalter Kornelius Szekely ge­
storben. Szekely galt in ärztlichen Kreisen und in der 
ganzen Öffentlichkeit a ls  einer der interessantesten Kran­
ken. E r hatte a ls  Oberleutnant den Krieg mitgemacht 
und eine schwere Kopfverletzung erlitten und konnte seit 
16 J a h re n  nur mit Hilfe der stärksten Schlafmittel eine 
oder höchstens zwei S tunden schlafen.

Der „heilige Berg" Athos hat durch die jüngsten E rd­
stöße sehr stark-gelitten. I n  zahlreichen Kirchen und 
Klöstern zeigen sich Risse und Sprünge. Besonders schwer 
haben Kirche und Kloster in Hilenadar gelitten, die zum 
Teil eingestürzt sind. Die Mönche vieler Klöster kam­
pieren im Freien.

I m  finnischen Meerbusen wurde ein russisches Unter­
seeboot von dem dänischen Dampfer „Robert M aersk" ge­
rammt. D as  Unterseeboot ist mit seiner gesamten B e­
satzung von 35 M an n  untergegangen.

Der ehemalige Arbeiterparteiler S ir  Oswald M osley  
hat sich zum Verkünder des Faschismus in G roßbritan­
nien erklärt.

2m  Belgrader Offizierskasino, das sich im Zentrum 
der S ta d t  befindet, erfolgte eine Bombenexplosion, durch 
die ein Dienstmann unschuldig getötet wurde. E in  ele­
ganter Herr hatte dem Dienstmann ein kleines Pakete 
mit dem A uftrag übergeben, dieses im Offizierskasino 
abzugeben. Der Dienstmann, der auf seinen A uftrag­
geber wartete, wurde von der Bombe in Stücke ge­
rissen.

John Rockefeller hat infolge der Wirtschaftskrise über 
zwei D rittel seines Vermögens eingebüßt. Sein  V er­
mögen ist von 500 M illionen Dollar auf 150 M illionen 
gesunken. Armer M ann!

Der Präsident von Mexiko, Rodriguez, hat die A us­
weisung des päpstlichen Legaten in Mexiko, Erzbischof 
R uis y Flores, angeordnet.

6AN '; „ on Me stousL film stets 24 $ »etMen. na sie sonst nitfit »kämmet Men (innen. '
Anständiges Mädchen
mit Zahreszeugnissen sucht Posten a ls  
Bedienerin. M arie Tauschmann. Obere 
S tad t 3. 576

Stundenbuchhaltung
Steuerberatung, Jahresabschlüsse wer­
den übernommen. Unter „M äßiges Ho­
norar" an die Verw. d. B l. 575

Erzeugerfirma sucht 
tüchtigen Vertreter
prima Verkaufsartikel (Fixum , P ro ­
vision, Reisespesen), W ohnort N eben­
sache. Lotterhos, Salzburg, Schallm oos 
(Retourmarke). 577

Schöne Auslageeinrichtung
Nickel, geschliffene Gläser, fast neu, ist 
wegen Platzm angel b illig  zu verkaufen. 
Anschrift in der Verw. d. B l. 580

Hausfrauen, heizet Jnlandskohle!
(Marke Seegraben) von 1000 Kilogr. 
aufw ärts, per 100 K ilogr. 8  6.90, fuh­
renweise hausgestellt bei sofortiger Zu­
sage. Auch Bundholz und die phäno­
m enalen Flam m fix-Ünterzünder stets 
lagernd bei H. Brandl, W aidhofen. 578

» M M
Kematen a b.AbbS
Telephon Nr. 9, bietet zur gefl. B e ­
nützung sein M ietauto an. 582

feinster Ausführung erzeugt billigst

M e r e i  M M c n  o .ö jö b s

iliilurr-.linilion.s-. Sumin-

Franz Steinmaßl, Waidhofen a. d. W bs
2)bbfitzerstraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22 . 1090

liltiiirSMilL1;:, M.iiîtliriikliilllLlilliliiiillilriuluiLiiillliiililiiil

Musikinstrumente »nr> Saitenerzeugung

Karl Freh,Amstetten
Verkaufslokal: HauptplaH 2 /  Werkstätte: In n erer  G raben 20

Gegründet im Jahre 1900 /  Größtes Lager aller Instrum ente und 
Bestandteile /  E igene S a iten -S p in n ere i /  Reiche A usw ah l von  
Grammophonen und P la tten , K lavieren , P ia n o s  und Harmonien

Große Auswahl in Tennis-Schlägern 
Alle Reparaturen sofort und billigst

Offizielle Stegr-VerRoiifstclle
u n d  A u t o r e p a r a t u r  w e r k s t ä t t e

H. PohersOiitigg & H . Kröiier
W aidhofen a. d .b  > > 263

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, O pel-Steyr-V ierzylinder

MnNnDSmein wMielttius.im. I
133

Telephon 64
Klosterstratze N r. 2

Postsparkassen-Konto 72.330 Begründet 1867

empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern als  stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünste kostenlos.

Einlagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkassen. • Fagesverzinsnng.
Ab 1. Oktober 1932 Einlagen ohne Kündigung 5 1/2%, mit dreimonat. Kündigung 
6 u/o, im Kontokorrent-Verkehr 4 3/4°/o. Iinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju li .
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

/F i t l l f th l l r t l t  Zu dem am Sonntag, 9. Oktober 1932,
lö lU lu U U iiy ,  ab 4 Uhr nachmittags stattfindenden

erbitten w ir uns  die Ehre Ih re s  werten Besuches.

Hochachtungsvoll lüÖf 11110 fißfi HPlttEL
©Ute Speisen und Getränke verbürgen einen angenehmen Abend.

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
R udolf S og lau er, M ietautounternehm ung, 
Standplatz: H otel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller» Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen- 

i reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, Eberhard W ild-Platz 1, Telephon  
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei: 
Tischlereien:

K arl Bene, W aidhofen-Zell a. d. P ., M öb el­
fabrik und Bautischlern, M öbelhalle.

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S tad t 18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
Baum eister, Zimm erei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton- 
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Josef Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, W eiß-, 
Siyw arz- und Feinbäckerei, Viktualienhand- 
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstraße 7, Durstgasse 3, 
Konditorei, Cafe, Bäckerei.
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kraiizschleifendruck, Spezialist für Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.

Buchdruckern:
Druckerei W aidhofen a. d. Sjbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S tad t 35, Bürsten, 
P in sel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t W aidhofen a. d. P .,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S tad t 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der B urg 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lo is  Buchbauer, Oberer Stadtplatz 14, N äh­
maschinen. M otor- und Fahrräder, Grammo­
phone und Schallplatten.
Josef Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, R adio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S tad t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Franz Edelmeier, Hoher Markt 5 (eigene 
elektrische K ühlanlage im Hause).
Josef M elzer, Unt. S tad t 7 — Freisingerberg.
A lfons W eber, Untere S ta d t 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
R udolf Hirschmann, Ob. S tad t 6, Tel. 164. 
Gusti Eradw obl, Schloß Zell. Telephon 88, 
Rosen, Schnittblum en, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weihwaren, Wolle und 
Strickwaren:
R udolf Hirschmann» Obere S tad t 6, T el. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Gasthöfe:
Josef S te h e rs  Easthof „zum goldenen S tern “,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und M aterialwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik» Untere S tad t 10, Tabak­
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann» Unterer Stadtplatz 38, auch, 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t 16, T ele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, T ele­
phon Nr. 33 und 77, S pedition s-, M öbel­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- unb- 
Selchwaren, Milch, B utter, Eier, Touristen- 
P roviant.

Spitzen und Stickereien:
M izzi Hochnegger, Unter der B urg 11, S p e ­
zialgeschäft für Spitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapeziererm öbeln, Betteinsätzen,. 
Matratzen, S p a lier- und diversen Arbeiten^

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer^

stelle für W aidhofen
bung. Bezirksinjpektor Franz Auer, W eyrer- 
straße 18, N agel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36, l .  Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  unto 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs. Ges. m. b. H. —  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer» Waidhofen.
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